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Reichsetat 1929 .
Jehlbetrag cnf 500 Millionen herabgedrückt . — Die

Decknngsvorschlöge des Reichsfinanzminifier « .

Am Montag wird das Reichskabinett die Beratung des

ihm vom Reichsfinanzminifter vorgelegten R e i ch s e t a t s
' f ü r 1 V S 9 beginnen . Es ist eine unendlich schwere

Aufgabe , die der Lösung harrt . Man wird damit rech -
nen müssen , daß zu den durch die trostlose Finanzlage ge -

gebenen Schwierigkeiten auch noch « Schwierigkeiten

. rei n p ol i t i s che r und parteipolitischer Art in

. chitlle und Füllet dazutreten werden . Wieder einmal muß

<ine Regierung , ' an der die Sozialdemokratie führend de -

teiligt ist . die böse Erbschaft liquidieren , die Rechts -

regierungen durch sorgloses Verhalten hinterlassen haben .

Man kann nicht oft genug betonen , daß die Notwendigkeit .

Deckung für einen Fehlbedarf non rund 700 Millionen Mark

zu beschaffen , auf die restlos « Verausgabung von Reserven
durch frühere Regierungen und durch das automatische
Steigen der Reparationslasten hervorgerufen worden ist .

Die gegenwärtige Regierung hat das Defizit nicht hervor -

gerufxn . sie hat es vorgefunden .

Dyher kann man ihr auch keine Vorwürfe machen , daß
die Vorlegung des Etats an die gesetzgebenden Körperschaften

. länger gedauert hat als in früheren Iahren . Dieser he -

dauerNche Zustand tritt übrigens an Bedeutung hinter die

Notwendigkeit zurück , den Etat untex allen I�mstän -
den zu balancieren und Deutschland gerade im Hin -
blick auf hie schwebenden Reparationsvorhandlungen vor dem

Vorwurpde « Auslandes zu bewahren , es tu « nicht alles , um

feine Fftukttzen in Ordnung . . zu halten . Selbstverständlich
'

«nftpricht der neue Etat dieser Anforderung , er balanciert mit

' » twa 9 Milliarden in Einnahmen und Ausgaben .
Gegmib « ? bcm Haushattsplan des ablausenden Etatsjahrez

�ergab sich ursprünglich die Notwendigkeit , einen Fehlbedarf von

. über 700 Millionen neu auszubringen . In langwierigen Derhand -

. lungcn mit den einzelnen Resiorts ist dieser Aehibedarf auf rund

Sl >0 Millionen heralozedrückl worden . Au diesem Zweck wurden W> .

strickx ün Haushalt des Rcichswehrministcrlums und des

Zt c ichsverkehrsministeriums vorgenommen , aber auch

Aenderungen an den Fonds , die das Reichsarbsitsmini »

st e r I u m und dvs Reichsinnenministerium verwalten .

Zuverlässige Einzelheiten üb - r dies « Erspornispolitik , ihren tatfäch .

lichen Umfang und ihr « Bedeutung fehlen noch .

Das gleiche gilt von den B o r I ch l ä g c n , die das Reichs -

finanzmimsttrium zur Deckung der restlichen $ 00 Mil¬

lionen gemocht HÄ. Fest steht lediglich , daß diese SM Millionen

mitgebracht weichen sollen durch eine Erhöhung der Viersleu er im

Retrege von 165 Millionen Mark , durch eine Steigerung des Er -

träges des Spiritusmovopols in höhe von 90 Millionen Mark .

Außerdem soll die vermSgenssieuer um 20 Proz . erhöht werden .

was einen Mehrerfrag non 104 Millionen Mark jährlich bädeutst .

Bei der «rbschoslssieuer sind Derschürsungen geplant . Bsr allem ist

ati die Miederbcsteuerung des Gatten orbes gedacht , also an die Be -

seitigung der berüchtigten , im Lohre 1322 entstandenen Lex

Stinnes , wovon im ersten Lahr bereits ein Vshrvrtrag von

20 Millionen �wertet wird .

Schließlich soll auch die Post , deren Finanzlage sich günstig

entwickelt hat , stqtt das bisherigen Zuschusses non itzll Millionen

einen Zuschuß von IZß Millionen an die Reichskassc leisten . Sodann

wird aini > Aenderung des Fibanzodsgleichs in der

Weise vorgeschlagen , daß dos Reich neben seinem Anteil von 25 Proz .

an dir Einkommen - und KSrpSrschoftssteuer emen wetteren Betrdg

von 120 Mdnonen erhält .

Das sind einstweilen our Vorschläge des

Reichsfinanzministers . die als Grundlage für eine

Verständigung im Reichskabinett gedacht find , damit unab -

hangig von der etwaigen Umbildung und Befestigung Reichs -
rat und Reichstag möglichst bald an die Bearbeitung des

Etats herangehen können . Ob das Reichskabinett diesen

Vorschlägen zustimmen wird , ob sie später eine Mehrheit im

Reichsrat und im Reichstag finden werden , ist außerordent -
lich fraglich . Gegen die Erhöhung der Bierstsuer opponiert
in schärffter Weise die Bayerische Volkspartei . Auch andere

Parteien haben starke Bedenken , ob sich « ine so wesentliche

Erhöhung der Biersteu - . r im jetzigen Augenblick rechtfertigen

läßt . Gegen die Erbschaftssteuer und gegen die D- rmögens -

steuer ist die Gegnerschaft in allen bürgerlichen Parteien

noch größer . Schon im gegenwärtigen Stadium bezeichnen
die R e ch t s b l ä t t e r die Aend - rung der Erbschaftssteuer
und die Erhöhung der Dermögenssteuer als untragbar
und undiskutabel !

Auch die Sozialdemokratie hat den Vor -

schlagen des Reichsfinanzministers gegen »

poincare will bleiben !
Wegen der internationalen Verhandlungen : — Antwortrede an die Linke .

Pari » . IL Zanvar . sEigenbericht . j
Der Ausgang der vebaile über die allgemeine Po -

lilik der Regierung ist bereits am Donnerstag durch die Er -

tlörunz des Miklsterprösidenlc », daß er unter alten Um -

st ä n d c a ans seinem Posten durchhalten wolle , entschlc -
den worden . Da Poincare im voraus einer Mehrheit , wenn auch
nur non wenigen Stimmen , sicher ist , wird er wieder eine Zeitlang
ans seine Weise regieren können .

Die Debatte war trotzdem nicht vergeblich . Sie hat durch
eine reinliche Scheidung der Sei st er «ine Klärung der
SHuaelon gebracht . Der ausgesprochenen Rechtsmasoritäl , aus die

sich da » Kabiactt stützt , steh » die Linke in geschlossener

Kampfstellung gegenüber . Der Schwerpunkt der Kritik de »

Sozialisten Frossard lag nicht darin , daß di « Regierung ein

satsches Programm verfolge . Es ist die von polacarä künstlich gs -
brauchte Formel der „ Rationalen Einigkeit " und die ans ihr fol¬

gende Zweideutigkeit der Lage , gegen die der sozialistische Abge¬
ordnete sich wandte . „ Es ist nötig , daß in diesem Hans « sich eine

Mehrheit bilde . " Dies ? » Ziel der Opposition ist durch den verkauf
der Debatte aus jeden Fast erreicht worden . E » ergab sich, die ve -

stäligung dessen , was V o n c o n r und Z o u h a u x mit ihrer De -

Mission aufgezeigt hotten . Frankreich besitzt eine Rechtoregie -

rnng , «pobei es nichts ancmacht , daß die Furcht vor der

Opposition eine gewisse zähmende Wirkung aus manche

Herren der Rechten ausübte . So freund ' - ch deshalb die Znler »

pcllationsrcdner auftraten , die Rückmirkuug diese » Schauspiel » einer

geschlosscoeu Opposition wird im Lande zu spüren skia . Die Rechte

hat ocrküadrk , daß die llinksporteien den Sieg wollte «, um hinterher
verkünden zu können , daß sie geschlagen wurden . Zu Wahrheit

halte die Linke eine weitere Etappe zum Siege durchschritten , und

da » ist schon viel .
*

Die Fortsetzung der Debatte wurde am Freitag eingeleitet durch
den R a d. i k a l e n B « r t h o d , der im Auitrage seiner Gruppe
der « » Stellungnahme bogründeto . . Berthod erklärte , die Radikalen

hieven heute den Augenblick zur Zurückgewinnuny ihrer
A tti o n sfr « i h e it für gekommen . Aber sie seien bereit , die

Regierung im Hinblick auf die kommenden außenpolitischen

Verhandbmgen zu unterstützen , trotzdem sie seit 1326 für dies «

Unterstützung schlecht belohnt worden seien . Der B u r g s r ! e d e
aber bestell « nun nicht ni e h r , ' mcbesonder « nach dem Tarstaß der

Regierung in der Frag « der Laiengesetzoebuno . Wo , die M i s s i o -

nare betreff «, so sei die Partei zu Zugeständnissen bereit , ober

man dürfe den Unterricht der lehrenden Orden nicht gestatten . Als

Berthod weiter erklärt «, der Außenminister kömie bei seiner

Friedenspolitik auf die Radikalen zählen ,

rief vriand . der Ministerpräsident « ad er feien einer Meinung

Aber , erwiderte der radikale Abgeordnete , der Ministerpräsident

unh seine Mehrheit sind nicht einer Meinung . Ein Beweis hierfür
seien Erklärungen von Führern her Rechten . Görnitz sei hierfür
die Regierung nicht verantwortlich , ab! - ? man führe in Deutsch -
länd die BerschleppuNL der Berhandiungen aus den Eintritt

der Rechten in dl « Regierung zurück . Berthod kam dann auf
die Kampagne gegen das Parlament zu sprechen und fragt «, m i t

roerti denn Poincare die republikanischen Institutionen verteidigen
wolle . Di « Radikalen hätten kein « Einwendungen gegen
die Person Poincares , aber man müsse wissen , ob die

Mehrheit des Hauses derjenigen das Landes entspreche , d! «
links sei . Borthöd lehnte schließlich nochmals die Zusammen -
arbeit der Radikalen mV der Rechten ab .

Nach der Rode Be�hods . die dp ganzen Hause sehr starke »
Eindruck hinterließ , «bgriff sofort Ministerpräsident

Poiucarä

das Wort - Poincare wies gleich zu Beginn seiner Rede ' daraus hin .
daß die Regierung ja noch gar nicht ihr P r v g r ä m m entwickelt

Hab «. Menn eine Mißstimmung in der öffeNtllchsn Mkimnig be¬

stehe , so müßten die unklar gebliebenen Punkt « ausgeklätt werden .

heute wolle man der Regierung den Kredit entziehen , und zwar in
dem Augenblick des Beginns wichtiger Verhandlungen .
Aus welchem Grunde ? Darüber müsse die Opposition Aufklärung
geben .

Der Ministerpräsident ließ dann aus die Frage zur Verteidigung
seiner Politik wieder einmal eine seiner bekannten Schilderungen
der von der „ Nationalen Einigkeit " bisher erzielten Resultate folgen .
Niemalz Hab « im Kabinett die geringste MißstimmUUg geherrscht ,
bis wogen der Artikel 70 und 71 Meinungsverfchiedenhetten ( Übe *
die Missionare ) entstanden seien . Mehrere frühere M t »
n i ft e r seien der Ansicht , geivesen , daß diese Artikel in vielen
Punkten unannehmbar seien . Das Kabinett habe sich' ihr ?»
Ansicht gefügt .

Zwei Lahre lang Hai ?« das Kabinett der . Rational « :
Union in voller Einmütigkeit bestanden , bis plötzlich in
den Parlamentsierien Schtokrigfcittn wegen der WkderzulMmg
der M issicm sg ek llichaf kn nach Frankreich entstanden und der Kon¬
greß der Radikalen in Angers die Einigung zerstört « Es fei ihm
persönlich „ sehr peinlich " gewesen , eine neu « Regierung ohyc
die Radikalen , denen er vier Sitze angeboten Haide, bilden zu möffäi .
Er habe sich aller in das Unvermeidliche gefügt . Es fei falsch zu
behaupten , daß er ein ÄaNipfkabinetr gebildet habe . Poincarä
bemüht sich da im , die Loyalität seiner Rechtsniimster zu beweisen .
«in BeMüheir , das ihm zahlreiche energische Zwischenrufe
von den Linken und einen kurzen Wortwechsel mit dem sozialistischen
Abgeprtmeten Grumbach einbringt .

Enblirf ) konnnt Poincarä ans sei » R e f o r m p r o g r a « w ja
spreche ». Aber noch muß er erst eine prinzipiell « Erklärung
abgeben :

„ Eine Krise im gegenwärtigen Augenblick wäre unangenehm .
betont «r . Aber sie müßte viel schlimmere Aolgen baben .
wenn sie erst in einigen Illocheu ausbräche mitten in die V et -

hauSlyngeN der Sachverständigen hinein . Die Konunar
muß also heule abend noch tlar und deutlich sagen , ob sie der
Regierung solgeu will oder nicht . " " '

Ueber einige wenig « Punkte türmen und müsse nun sich einig «».
und zwar zunächst Über die unbedingte Ratweudigteit , die Repu¬
blik und da » parlamentarische Regime gegen all « An -
griff « zu verteidigen , woher sie auch kämen . Weiter könne
es die Regierung nicht zulassen daß die Souveränität des Staates
dem Parlament genommen und von irgavdwelchen Gruppen oder
Verbänden und seien es selbst die Vcamtenve rbänhe —

usirrpiert würde . Der Staat respektiere jede religiöse U Überzeugung .
aber er werde dabei nicht an die Laienschule riL >r <n lasse ».
Für das Budget non 1SZ0 stellt Poincare Steuererleichte¬
rungen in merllicham Ausmaße sowie Erhöhung der Bc -
amtengohäiter und der Pensionen in Aussickv .

In dkiern Zrrsammenh . mg streift er kurz den Stendal der
„ Gazette du Franc " und erffärt : Es müsse restlos « Kl ä t -
h « it grschafssn worden , um zu zeigen , daß niemand von den
Parlamentariern kampromittkrt fei . Poincar « zählt dann wetter d>"

übrigen Progrmnmpuittte auf , uicher denen auf wirtsckafllichcm
Gebiet « vor ollem zwei wichtige Gesetz « zn erwähnen sind .
gelte vor allein die Zahl der Zwischenhändler ztüischen
Produktion «sid Verbrauch zu oerrninivnt und im Interesse bc ?
ioziasey Friedens ein Schlichtungsgesetz zu schassen , das dk
Schlich tuirgsverhandüingan bei jeder Streitigkeit obligatorisch
mache .

Poincar « geht nun zur auswärtigen Politik über imd

erpärt hier zunächst , daß es niemals einen Gcacniatz zidllchen chm
und Vriand gegeben l >ade . Er entwirst dann eär ouäsührüches Dfrü
der Verhandlungen , dk in Genf zur Borbereitung der Revision die ?
Da - ves planes geführt worden sind . Er erklärt weiter , er Hube die

rnrnzösische Regtexung n i ch t b l i n d in diese DerlzarÄungen J)meist ■

gehen lassen wollen . Deshalb hob « er darauf bestanden , daß d>c

Alliierten sich über ihre Mmdeslsarderungcn einigte »,

von denen Frankreich die Annahme des SachuerständigengUtöchtetts

abhängig machen müsse . Er selbst habe für Frankreich di «sc

Forderungen bereits in femer Rdde in Earcassowre bekannt gegobei «:

über völlig frei « Hand . Es ist anzuerkennen , daß
die Deckungsvorschläge das sichtliche Bestreben nach einem

Ausgleich der verschiedenartigen Interessen zeigen . Die viel -

fach geförderte Erhöhung der Umsatzsteuer um *6 Proz . , die

sogar von vielen Länder - und Gemeindsvertretern befür -
wartet wird , ivicd nicht vorgeschlagen . Aber änch wenn

man das Bier als entbehrliches V: rbrauch ? mitt « l ansieht ,
muß man gtgen eine so erhebliche Erhöhung der Besteuerung

gewichtige sachliche Bedenken erheben . Um so mehr , weil

die Verschärfung der Vermögens - und Erbschaftssteuer kein

ausreichendes Lequivalent ist und die sonstigen Lücken im

Besitzsteuersystem nicht ausgefüllt werden .

Einstweilen muß man jedoch abwarten , was das Reichs -

kabmett mit den Vorschlägen des sozialdemokratischen Reichs -

stnänzministsrs beginnen wird - Da die letzte Entscheidung
mehr ol ? jemals zuvor im Reichstag liegt , so wird die Sv -

zialdemotratie all « Änstrengungen machen , um die Massen

des deutschen Volke ? über den Ernst der Gesomtsiluatftm mtd

über den Ernst für jeden einzelnen Arbeiterhaushalt zu unter -

ruhten .
Die Massen des deutschen Volkes , die feit zäh »

Iahren ungezählte Opfer für Reich und Volk

gebracht haben , haben ein Recht darauf , daß ihre Intereffen

besonders geschützt werden und daß die durch eine sorg -
lose Finanzpolitik des Bürgexblock s vexatz -

läßten neuen Steuern Nicht zu einer Vermehrung derjenigen
Lasten führt , durch die die soziale Rot verschärft und . die Lag «
der Massen erschwert wird . - <



Die südslawische Diktatur .
Mtimatum an die Parteien .

Setgrafc , II , 3 <mtwr . ( Clgenfveddjf . )

Die Regierung hat die . unabhZllgig - sszIalislische pa tei ". die
der ( längst verboleneu ) KommunZstenpaltd nahesteht , a u f g e l ö st .
Allen anderen Parteien , die schon durch den Dlktaturerlah des

SSnigK als verboten gelten , ist eine fünftägige Frist zur Anmel¬

dung . ob und unter wessen Leitung sie sich nengründen
wollen , gestellt . Dies gilt auch für die Sozialdemekraiische Parte ».

*

An der soeben « mgetroffenen Marburger „ VolMHnwie * , dem

einzigen deutschen sozialdemokratischen Vlatt in Südslawien , vom
ü. d. Vi. « filrden wir an der SpiAe folgenden Aufruf :

illlev Parkeianhänoerns

Im Derkauf der Staatskrise , die durch den zehn Jahr « langen
Kampf unserer Bourgeoisie um die Macht heraufbeschworen wurde ,
hat am S. Januar der König eine Proklamation erlaisen . womit die

Verfassung vom 28. Juni 1£) 21 aufgehoben und durch ein neues Gesetz
über die königliche Gewalt und choheitkoerwaltung ersetzt wurde .

Mit per Aufhebung der Verfassung sind

alle volkefreltzeiteu abgeschafft .

die Nationalversammlung und all « Selbstoerwattungskärperschaften
aufgelöst .

Anknüpfend an die neugeschaffen « Lage im Staat « wurde

das Gffeh zota Schutze de » Staates verschärft ,

womit all « politischen Parteien , welch « Stammes , oder Neligions -
charakter tragen , aufgelöst , das Dereinsrecht eingeschränkt
und all « Versammlungen und Zusonunenkünste ohne polizeiliche Er >
laubni « o « r b o t e n sind .

Wir lassen un » in keine Erörterung des neu geschaffenen Zu-
stände « und der Verordnungen «in , fondern erachten es nur als unser «
Pflicht , alle Parteigänger von diesen neuen Verhältnissen in Kenntnis

zu setzen .
Wir können jedoch nicht darüber hinweg , ohne daß wir die

Parteigänger und die Heffentlichkeit darauf aufmerksam machen , daß
die Naffenoewußten Arbeiter leine Verantwortung für die geschaffene
tage im Staate tragen .

Wohl aber trifft die Schuld ipi - . h

olle bourgeoiseu 5 komme « Parteien .

die blind für alle « ander «, mit unerbittlicher Konsequenz das Per .

fassungslebea zur Katastrophe geführt haben ;

dafür .
diese allein tragen die Verantwortung

Indem wir die Parteigänger auf die neuen Verhältnisse auf .
merksam machen , rufen wir sie auf den schönen Idealen des So -

zialismus treu zu bleiben und in diesen schweren Tagen den festen
Glauben in unsere lichte Zukunft zu bewahren .

eauderparkeiausschuß
der Soz Part . Zug . für Slowenien .

» Kroatien unter Oikiatur .

Z?r »efzensiir - Paßverweigerung - Llnierdlückvng .

L vdapest . lt . Zanuan -

v « Sroakenführer M o t s ch e k äußerle gegenüber dem Sonder .

berichte . - statter des »Petit hklttp " . es fei eine Torheit , lhm eine

Aevherung zuzuschreiben , als ob die Kroaten mit der jüngsten Wen¬

dung zufrieden wären . In Kroatien und im Generalstab fei die Plei -

tmng allgemein , daß die Diktatur sich gegen die Existenz des

Kroalenlums richte . Auf serbischer Seite gebe es kein einziges Mit -

glied dcx Regierung , das parle ! politisch nicht exponiert wäre . Am

dem Ausland Sand in die Augen zu streuen , habe man

auch drei Kroaten ins Kabinett aufgenommen , die tatsächlich außer -
halb jeder Pa . tei stehen . Die Ernennung Churluga » zum Finanz .

minister betrachteten die Kraaten als P r o v o k a t i o n. Er fei von

Serbien zum Finanzminisier bestellt worden , well man glaube , daß
eine Aurlandeaoleihe leichler zu erlangen fei , wenn man sagen könne .

der Fiaonzmlnisler fei Kroate . Die Kroaten erklären der Well , daß

sie die Anleihen der Diktatur nicht anerkennen . Vee -

psiichlend für Krakico ist nur eine vom kroatischen Sabor be¬

schlossene Anleihe . Die Kroaten fühlen iastioktlv . daß die Diktatur

sich gegen ihre Selbständigkeit : ; , und Freiheitsbewegung richtet . Sie

wissen recht gut . daß schwere Tage folgen werden . Es handelt sich

jedoch um einen letzte « Unterdrückuags oersuch , mißlingt

dieser , so wird es ke - u Mittel mehr geben , um die Kroaten in , Süd -

slawenskaat behalten zu können . 3m Agramer vezirk wird V r i e s .

Zensur ausgeübt . Den Kroaten werden Aurlaadrpässe verweige ' t .

Seit der Ausrufung der Diktatur ist Kroatien gcradeza Hermet fch

von der Außenwell abgeschlossen . Deshalb vermag die Dikls -

kur im Aurland Nachrichten über die Freude der Kroaten zu ver -

breiten . Die Kroaten wissen , daß die Diktatur teinen provisorischen .

sondern dauernden Eharakter hat und den Awe� verfolgt , mit

HUfe des Absolutirmu » zu erreichen , was mit anderen miklela nicht

möglich war , - nämlich die Serblsterung der Kroaten . Die

Kroaten hatten Gem ' gkuung für die Ermordvag Raditsch ' verlangt

und erhielten die Vikkätnr. die auf die Vernichtung des kiroaleutum ,

ausgeht .

VezeHtong der Schulden Frankreichs an die Alliierte » and Settrag
zu den Wiederaufbaut : stcn . Cr hoffe aber zuversichtlich ,
betonte Poincarä , daß die Sachverständigen zu einem Resultat
kommen , da » » den berechtigten Interessen der Alliierten sowie
den als berechtigt anerkannten Interessen Deutschlands " voll »
kommen gerecht wende . Di « französische Regierung Hab « jedenfalls
vorläufig noch die Hände fr « ! , das Gutachten der Sach .
vsrstäickigen entweder abzulehnen oder zum Doipesolan zurück .
zukehren , der durch die Wohlftandsklausel eventuell ein « Erhöhung
der Annuitäten zulasse . Um dieses Programm durchführen zu
können , schloß Pcnncarö , bedürfe die Regierung einer breiten

Mehrheit .

Nachtsitzung .
Wie an » nach Mlkkernachk aus Paris berichtet wird , Hot gegen

11 Uhr abend » nach einer Slhungspauje eine Nachtfihang be¬

gonnen . Die Abstimmung dürfte erst lange nach Schluß des
L lalle « erfolgen . Eine klare , wenn auch nicht erhebliche Mehrheit
für die Regierung gilt auch wie vor als sicher .

Kampf um die Kideikommiffe !
Oer soziasvemofraftfchs Antroa zu Aa? > aebracht . — Ols

preußtfche Nrg erung hat das Wort .

De soz ' aldsmokratssche Landtagsfraktion brachte im Landrag
«inen Antrag ein zur beschleunigten Auflösung der

F i dei ko mm is s e. Der Antrag verlangt « die Abänderung
wesentlicher Punkte der ZVonzsaiiflosungsverordnunL vom Ifi . 5to «
»eraber 1920 mt einer Fristsetzung zum 31. Dezember 1931 . Zu
diesem Termin sollten alle Fideitommisse aufgelöst sein . Dieser
Urantrag stand im Rechtsausschuß des Landtages zur Äo »

ratung .
Abg . Rofenfeld ( Soz . ) trug als Berichterstatter die Absichten

der Antragsteller vor . Er schildert « an Hand von Beispielen , wie

durch die Auslegung und Anwendung der Zwangsauflösungsverord -
nuug feit 120 viel zu wenig geschehen sei. Außerordentlich bedenk -

lich sei vor allen Dingen , daß von der als aufgelöst bezeichneten
Bodenfläche wieder ganz erheblich « Flächen neu g « .
b u n d e n wurden durch die Schaffung von Wald , Land - , Wein -
» nd Deichgütern . Der Redner ging ausführlich auf die Schwierig .
kellen der Kapitalbeschaffung zur Fortführung der Betrieb « und
auch auf die oftmals recht schwierige Lage der Gläubiger «in . In
zahlreichen Fällen sind sogar klein « Handwerker , dl « für große
Fide kommißbesitzer arbeiteten , durch di « fidetkommißgesetzlichcn Be -
stimmungen um den Ertrag ihrer Arbeit gekommen . Die Antrag¬
steller wollen durch die Gleichstellung der Erbberechtigten nach dem

Fideikommißgesetz mit den Erbberechtigten nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch die Benachteiligung der «rsteren Gruppe beseitigen .
Ferner tnrd eine rechtliche Gleichstellung der Pächter der Fidei -
komnrißgrundstücke in der Gellendmachung ihrer Ansprüche gegen
die Verpächter mit den Pächtern auf freien Grundstücken angestrebt .

In der Debatte traten natürlich die Rechtsparteien enl -
schieden für die Beibehaltung der bevorrechtigten Stellung der Fi »
deikomnrißbesitzer ein .

Abg . Zürgensen ( Soz . ) schilderte noch einmal die Notwendigkeit
des sozialdemokratischen Antrags .

Die Kommunisten stellten dnen besonderen Gesetzentwurs
auf entschädigungslose Ente ' qnung zur Beratung .

Recht eigenartig war das Verhalten der Regierungsparteien .
Gleich zu Beginn der Verhandlung würbe «in demokratischer
Antrag eingebracht , der den sozialdemokratischen wesentlich ab -
schwächte . Das Zentrum erklärte� für den deutschnationolen An .
trag stimmen zu wollen , der bis zum 1. Juni 1929 die Vorlage eines
Gesetzentwurfe » verlangt , durch den die Unzuträglichkesten befestigt
werden sollen .

Angesichts dieser Sachlog « blieb nichts an »
deres übrig , als den deutschnationalen Antrag
zur Annahme zu bringen . Die Staotsregierung hat nun »
mehr da » Wort . Hoffen wir , daß der in Aussicht gestellte Gesetz »
» ntwurf d' e Fortschritte bringt , auf die dl « Sozialdemotrane im
AAgemelvinleresse den allergrößten Wert legen muß .

Osuischland und polen .
Gegenschrift beim Völkerbund .

Genf . 11. Iamtar .

Die Bemerkungen de ? Rsjchsrcgienmg zu drei polnischen
Minverheitspetitionen über den Gebrauch der polnischen Sprach »
an Eisenbahn « und Postschaltern in Deutsch » Oberschlesien , serner
in den deutsche » Schulen in Oberschkesien durch die Sink »«?

polnischer Minderheiten , und über »ine angeblich unterschieplicl ) «
Behandlung Angehöriger der polnischen Minderheit durch die

deutschen Paßbehörden sind beim GeneraPekvetariat da »
Völkerbundes eingetroffen .

Die VsrurieiZung Lemhsurns »
Halle er einen dänischen Auftraggeber ?

Sopenhagea , IL Januar . ( Eigenbericht . )
Di « Dernrteikung des dänischen Hauptmanns Lembourn zu

L Jahren Zuchthaus wegen Spionage hat hier viel Staub auf .
gewirbelt . Di « konservative Presse hast das Urteil für zu hart ,
während die Blätter der L' Nken « s im großen und ganzen gerecht -
fertigt finden . Vor ollem interessiert hier , ob Lemhöurns Angab «
vor dem Reichsgericht , daß er feine Spionage auf Veranlassung
eines dänischen Offiziers und nicht im Austrage einer tremden
Regierung bei rieb , sich als stichhaltig erweist oder od er sich damit
« ur vor der Anklage , für eine fremd « Macht z>, spionieren , hob «
retten wollen . Die Rachrichtenabteilunz des dänischen General -
stob » streitet jedenfalls jede Verbindung mit Lembourn ab . In »
wiefern tatsächlich ein dünischer Off zier in Frag » kommt , dürste sich
eist ergeben , wen » die dänisch « Regierung sich dazu entschließt .
eine Untersuchung anzuordnen . Vorläufig will die dänische Regie »
rung eine amtlich « deutsche Darstellung abwarten .

Der Verteidiger Lembourns ist in Kopenhagen «ingetroffen
mn dem Augenmmisteriun ! über die Verhandlung zu berichten . E ?
ist anzunehmen , daß der Verteidiger der Regierung auch Aufschluß
Über den geheimnisvollen dänischen Offizier zu geben vermag , den
anzugeben Lembourn bisher verweigert . Angesichts der nachdrück »
liehen Forderung der Linkspress « nach gründlicher Klärung des
Falles wird die Regierung nicht umhin können , di « Angelegenheit
bis in ihre letzten Einzelheiten zu verfolgen .

Volksentscheid ln Amerika . Der Republikaner Hamilton Fish
brachte im Abgeordnetenhaus den Antrag auf Einführung de , Volk » -
«Mscherds im Falle eines Angriffskriege » «in : diese Forde -
rung sei di « logisch « Folg « des Kellogg . Pakte « , die Verteidigung
der überlieferten amerikanischen Politik wie z. B. der Monroe »
Doktrin werde dadurch nicht berührt .

Thesen .
Oinier den Nukissen bo' . fchewiflifcher Iraktkone ? äwpfe .

Zum Werkzeug jedes Kommunisten gehören die Thesen ,
die Plattformen , die Linien . Was sind sie ? Sind sie wichtige
Lehrmeinungen von Politikern und Theoretikern von innerem

Erkenntniswert , die neu « wirkliche Einsichten in die soziale
Gesetzmäßigkeit widerspiegeln ? Nichts von dem ! Was sie
wert sind , zeigen einige Enthüllungen Trotzkis .

Der Kampf gegen Trotzki begann mit der sogenannten
„literarischen Diskussion " ' im Jahre 1S24 gegen das Trotzkische
Buch , die Lehren des Oktober . Der Sinn war . aus der Äe -

schichte Material gegen Trotzki herauszusuchen . Als Trotzki
später einen Block mit S i n o w j e w , seinem Gegner von

1924 , gebildet hatte , fragte er ihn :
„ Sogen Sie , bitte , wenn ich die Lehren de » Oktober * nicht

veröffentlicht hätte , würde di « sogenannte „literarische Diskussion *

gegen den „ Trotziismus * trotzdem stattgefunden haben oder nicht ? "

Ohne zu schwanken , antwortete Sinowjew :
„ S « l b st o » r st ä n d l i ch waren die . Lehren des Oktober *

nur ein vorwand , sonst wäre der Anlaß ein anderer ,
die Formen der Diskussion wären etwas andere geworden , nichts
wester . *

Dasselbe Thema lpurde in einer Aussprache zwischen
Trotzki , Sinowjew . Kamenew , Laschewitsch und Leningrads ?
Bolscheipisren erörtert . Trotzki berichtet :

„ Ich erinnere mich ganz genau der Worte , die Laschewitsch
den Leningrad « » entgegersschri«:

„Stellt di » Sache nicht auf den Kopf . Den „ T r o tz k i e m u z *

haben wir zusammen mst euch im Kampfe gegen Trotzki

erfunden . W> « wollt ihr da » nicht »insehen . Ihr helft nur

Stalin ! yf » - *
Genosse Eiitowst » sagte :
„ Map muß hoch erkennen , was war . Es war ein Kampf

um die Machi . Di « Kunst bestand darin , d! « alten Mei .

nungsverfchiedenheiten mit den neuen Fragen zu
verknüpfen . Dazu wurde der „Trotzkismus * erfunden . . . *

Radek bestätigt diese Darstellung in folgendem , von

Trotzki veröffentlichten Schreiben :
„ Ich war bei dem Gespräch mst dem Genossen Kamen » » zu -

gegen , al » L. B. ( Kamen « ? sagte , »r iperd « Im Plenum des ZK .
offen erklären , wie sie , d. h. K a m e N « w und Sinowjew , zu -
sammen mit Stalin , beschlossen hatten , alte Weinungsverschieden »

Herten zwischen Trotzki und Lenin auszunutzen , u rn Trotzki nach

Lenins Tode nicht zur Führung der Partei zu -
zulassen . Außerdem habe ich yus dem Mund « Sinowjews und

Kamenews wiederhost gehört , wie sie den „Trotzkismus * als aktuell «

Parole „ erfunden " haben . *

Hier tritt offen bervor , wie im Machtkampf der Dikta »
toren untereinander Thesen und Plattformen erfunden wer »

den . um den persönlichen Kampf um die Macht zu verdecken .

Darin liegt eine Erklärung dafür , daß nach der Erledigung
solch «? Machtkampf die obsiegende Partei einfach hie Thesen
der unterlegenen sich in her Praxis aneignen kann , so wie
Stalin die Trvtzkisten um ihr ökonomisches Programm be »

stöhlen hat .
Die Theorie der Volschewisten ist die Dirne de , Macht -

kämpfe » der Diktatoren . Das Groteske daran ist . daß e «
unter den ausländischen , namentlich den deutschen Kommu -

nisten , immer noch naive Leute gibt , die solche Thesen als

den Ausfluß höchster marxistischer Weisheit verehren und
mit heißem Bemühen , aber wenig Erfolg , innere Wahrheits -
wert « darin suchen .

„ Man muß doch erkennen , was war . Es war ein Kampf
um die Macht . * Das ist eben das Schändlich «, daß in Sowjet -

rußland scheinsozialistische Lehren und marxistische Phraseo »

logie zu ? demagogischen Bemäntelung von Machtkämpfen
mißbraucht werden .

Volschewisten nr�ereinander .

In einem Brief « eines oppositionellen Kommunisten an das

Bezirks - Parteikomite « in Kiew heißt es :

„ Uns ist es bekannt , daß Ihr in letzter Zeit die Agenten
der GPU . veranlaßt , bewußt falsche Angaben zu machen , als ob

er gehört habe , daß die Opposition für die Hintertreibung der Ge -

treidevorbercitungskampagn « agitiere usw . Ihr schreit demagogisch

auf den Funktionärversammlungen der Juqend : da » ist Konter »

r e v o l u t i o n! Ihr erlaubt dem Berichterstatter des Bezirks »

tomitees , an die Adresse der Opposition zu erklären : „ Wenn es

nötig fein wird , werden wir Euch erschießen ! *

Oer Fall Frieders .
Die Thüringer Regierung gewährt ke nen Strafaufschub .

Weimar . 11. Januar . ( Eigenbericht . )

Der Thüringisch « Oberstaatsanwast im Wartesiand Dr . Frie »

ders , hatte sich seiner Berhaftirng zum Zwecke des Strafantrstts

durch die Flucht nach Wien entzogen . Von dort aus richtet « er

an di « thüringische Regierung das Gesuch . Ihm sür eine in nächster

Zell stattfindend « Verhandlung vor der Dienststrafkammer in Weimar

freies Geleit zu gewähren . Hierzu faßt « di « chüringische Regierung

folgenden Beschluß :
„ Die Staat , regierung sieht sich nicht in der Lage , dem Ober »

staatsanwast i. W- Dr . Frieders , der sich zurzeit der Strafvollstreckung

durch die Flucht ins Ausland entzogen hat , von n « uem Strakaufschnh

zu gewähren . Sie ermächtigt aber das Justizministerium , dem pr .

Frieders , wenn er sich bis zum 21 . Januar 1929 der Slrafooll .

streckungsbehörd « stellt , unter der Bedingung , daß er sich der Straf -

Vollstreckung dann nicht wieder entzieht , Sirafunter -

brechung solange zu gewähren , als es zur Wahrnehmung der Haupt -
Verhandlung vor der Dienststrafkammer angebracht erscheint

*

Der Beschluß de - Landtags , Dr . Frieders zu begnadigen , wird

auch von der jetzigen Regierung noch ausgeführt .

Für die landwirischast ' . iche Gesundung .
yerftändigung zwischen der Preußenkasse und Ven RaKeiien -

organ lauonen .

Bon der Preußischen Zentralgenossenschastskasst und der Raiff »

»Isen - Organifation wird mitgeteilt :
Die zwischen der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse und

den Verwaltungsorganisationen der Raiffeisen - Organisation seit

längerer Zeit geführten Verhandlungen haben zu emer Gcsamtoer -

ständigung geführt . Es Ist damit die finanzielle Voraussetzung für

die von beiden Teilen erstrebt « Vereinheitlichung und Rationali -

sterung des gesamten ländlichen Genossenschasls wesens geschaffen
und die ruhig « Abwicklung der Geschäft « der Deutsch « » Roiffiisen »

Bant A. - B. gewährleistet . Di « heut « getroffenen Vereinbarungen
werden von d,r Preußischen Zentralgenossenschaftskasse ihrer Auf ,

sichtshehörd « und seitens der Deutsch : « Raisfeisen - BaiÄ ihr « $ « ,

neraloorsammlung unverzüglich unterbreitet .

Genosse Dr . Adolf vraun mußte vor zwei Wochen , wie wir da .
mal » meldeten , wegen akuter Effcheinungen eine » RIerenleiden » in
ein Krankenhaus gebracht werden . In den letzten Togen ist er .
freulicherweise in dem Befinden des PatUndin eine erheblich « Besse -
rung eingetreten .

Der Hungerstreik der politischen Gefangenen In Myslowlh hchs
sein Ende gefunden , da dt « Streckenden fast vollkommen « r .1
schöpft waren .



Die Slrafrechisrefsrm .
Die Verietzong der Amlspfl . cht . m nev : n Strasrecht -

Der Strafgesetzausschuß setzte in semer gestrigen
Sitzung die Beratung der Bestimmungen über die Verletzung
der Amtspflicht fort . In Z 129 des Entwurfs wird mit Zucht »
hzu ? bedroht ein Amtrträger oder Schiedsrichter , der bei der Leitung
oder einer Entscheidung " einer Rechtssache in der Absicht , «inen

V-zteiligten zu begünstigen oder zu benachteiligen , wisi entlich das

Recht beugt .
Abg . BTomtD ( S03 ) begründete einen sozialdemokratischen

Erweiterungsantrag , der den Zweck verfolgt , ganz allgemein
bei Ausübung eines Amtes in einer Rechtssache wissentliche Rechts -
beuoung unter Zuchthausstrafe zu stellen . Zur Begründung führt «
der sozialdemokratische Redner an , daß Fälle der Rechtsbeugung
doch inanchmal vorkommen . Sie feien besonders eklatant gewesen im
5) i t l e r . P r 0 z e ß . wo der Lorsitzende troy der zwingenden Vor -

fjjrifl Ausländer bei Vergehen gegen das Nepublikschutzgssetz mit

Ausweisung zu bestrafen , Hitler gegenüber die Anwendung dieser
Bestimmung nicht für „ angemessen " ' gehasten habe .

Abg . hZlleln Komm . ) machte unter Bezugnahm « auf den

Magdeburger Prozeß den Richtern Hosmann und Aölling
den Vorwurf der Rechtsbeugung , gegen den Ministerialrat Schäfer
als Vertreter der preußischen Regierung Einspruch erhob , auch

wegen der Tatsach «, daß das Verfahren gegen�diese . beiden Richter
noch schwebe .

Staatsrat Rüblein vrotestiert « als Vertreter der bayeri ' �en
Regierung gegen di « Behäuptung des Abg . Marum , daß der Vor -
sizende ! m mst - - Pro . - « f > das Rech : gebeuat ha' - e. Rickuder Vor¬

sitzende sei für das Urteil verantwortlich , sondern der ganze
Gerichtshof .

Abg . Marum erwidert «, daß diese Verwahrung des bayerisch «»
Vertreters sich nur auf den von ihm gegen den Vorsitzenden des
Hit ' e ' ' - G- richts erbobenen Dorwur ? beüehe , nich » abrr auch da - aus ,
daß in jenen Fällen das Recht gebeugt worden sei. Wem nicht der

vorlitzende . dann habe ebeu die Mehrheit des Gerichtshofs das
Rnht gebe " nt . dann haben mehrere das Delikt der Rechtsbeugung
begangen . Dadurch werde di « Sache nicht bester , sondern schlimmer .

Staatsrat Rüßlsin erwiderte darauf , daß er « ine Rechts »
beugung nicht anerkennen könne . Wenn di « Behaup -
tungen des Abg . Warum zuträfen , dann könne nur eine un -

gichtige Rechtsanwendunz ia Frage kommen , nicht aber
eine Rechtsbeuaung .

B: i de ? Abstimmung wurde der sozialdemokratisch « Erweite -

rungsantrag abgelehnt . Äußer Sozialdemokratie und Kommunisten

stimmten nur Abg . Elstermann ( Dem. ) für diesen Antrag . Der

Hospitant der Demotratischen Partei , Herr Lobe , stimmt « m 1 t
den Rechtsparteien .

Die V- siimmungen des Entwurfs über Rötigung , Diebstahl .
Unterschlagung , unrichtige Beglaubigung im Amt wurden nach den
Vorschlägen der Regierung angenommen . Einen sozialdemokra -
tischen Antrag zu § 132 auf Milderung , der die angedroht « Strai «
ermäßigen wollte und der vom Abg . Marum begründet wurd « ,
wurde abgelehnt .

Erpressung von Aussagen .
§ 187 bedroht mit Zuchthausstraf « denjenigen , der Zwangs «

mittel anwendet , um Aussagen zu « rpressen . Abg . HSllein
wie » auf die Untsrsuchungsmethoden vieler Richter , insbesondere
de » bekannten Untersuchungsrichters Dr . Vogt hin , der auch in
dem Prozeß gegen ihn , Redner , unzulässige Methoden angewendet
habe .

Ministerialrat Bomke nahm Herrn Voigt unter dem Hinweis
in Schutz , daß alle Beschwerden vom übergeordneten Gericht
zurückgewiesen seien . - - - - -

Abg . Dr . Rosenfeld fSoz . ) erwiderte , daß diese Zurückweisung
gar nichts bedeute , da es sehr schwer sei , Vorgänge , bei denen un -

beteiligt « Zeugen nicht dabei gewesen seien , so festzustellen , daß ein
Richter oder Polizeimajor überführt w« rd « , der Zwangsmittel an -
wende , um Aussagen zu erpressen . Leider kämen solche Fäll « bei

Polizei und ( Bericht immer noch vo - Die sozialdemokratische Frak -
tion werde alles tun , um diese Mißstände zu beseitigen . Es lei
immer zu befürchten , daß mit Strafoorschriften solche Uebelstäno «
nicht aus der Welt geschafft werden .

§ 137 wurde alsdann nach den Vorschlägen des Entwurfs
- ingenommen .

§ 138 bedroht mit Gefängnisstrafe einen Voltzetbeamten ,
der bei gemeiner Gefahr oder bei inneren llnruben sich seiner
Dien st Pflicht enszieht oder Vorschriften in Dienstsachen nicht
befolgt . Ein sozialdemokratischer und kommunistischer Antrag auf
Streichung dieses Paragraphen log vor . Abg . Dr . Roleoseld be¬

gründete den sozialdemokratischen Antrag , der hinweist darauf , daß
das Disziplinarrecht ausreiche , um Beamten , die sich
t » dieser Weise vergingen , zu bestros «».

Ministerialdirektor Bumke erklärte , daß die Länder über die
Notwendiabeit dies «? Paragraphen aeteil ' er Ansicht seien . Preußen
lege auf ibn keinen Wert , auch de ? Iustizminister und der Innen -
Minister seien mit der Erreichung «inverstanden .

Di « Streichung wurde gegen die beutschnatisnaktn Stimm « »

bescklosten .
Bei der Feststellung der Tagesordnung kur dj « »schst «

Sitzung , dl » am Monmg stattiinden soll , « nrspanu ( ich eine Au » ,

sprach « - V- er den kommunistischen Antrag , In einem besov .

deren Aksbastt de » Sl ' asqefehbuches Schotzbesllmmunge » zugunsten
der AcbellskrSste ZU treffen .

Kommunistische �Führung� .
Abg . Dr . Rosenfeld beantragte , daß schon am Montag die

Beratung stattfinden sollf nach der heutigen „ Roten Fahne
hatten die Kommunisten in dieser Frage angeblich in der letzten
Sitzung „ d > « Führung an si ch gerissen " ' sollgemein «
Hutarkeit ) . Di « Sozialdemokraten müßten gegenüber dieser

vällg unbegründeten Behauptung um so mehr Wert auf
schleunige Beratung dieser Frage legen . Die Sozislbemo .
kratische Partei habe immer das größte Gewicht auf den Schutz
der Arbeitskraft gelegt und schon der Kieler Parieitag habe besonder « ,
SchnNvorschriften für die Arbeitskraft gefordert .

Die Kommunisten erklären sich «rstaunkicker Weise mit
einer V« rsck > iebung der B e ro t u n g . «tu verstanden . Der

fz - taldomoAclischs Ank aa aus Brntung am Montaa w" rd « von den

bürge licheo Parteien und den komm - nstlen abaelehnt . Die Rom -
munisten haben also die Führi - na , die sie in der Frage des Schutze »
der Arbeitskraft noch ihrer Bchaupiung an sich gerisien haben ,
schnell wieder an die Sozialdemokrarie abgegeben . Sie erkannten
wc- bk selbst, daß ihnen diese Führung nicht «"steht .

Nächst - Sitzung Momag nachmiitag 4 Uhr .

prattische Abschaffung der Todesstrafe .
Ke ne Hinrichtungen mehr in Neu- Strelitz .

Di « dt « LaNde » z « itung für beide Mecklenburg von zuständiger
Seite erfährt , Ist der am 19. Juni lötzä wegen Ermvrdung de ,

Knechte , Rohde in Blankense « vom Neustr «litzek Schwurgericht zum
Tod » venireelkte Agent Otto Brauer in der gestrigen Staats «

mlnisterialsigung ju lebenslänglichem Zuchthaus be¬

gnadigt worden . Brauer wird sofort von Reustrelitz nach hem
Zuchthaus vreiberzen überführt werten . Die Revision , di « Braue ,

gegen da » Todesurteil eingelegt hätte , war kürz/ich vom Reichsgericht
verworfen worden . . _

Akademische Jugend .
Oer Zeug ■Nagel fand in dem Saal den Sohn eine » in der

ZSurg wohneldcn Amtsrichters , einen Studenten des
Rechts , damit beschäfi - gt , sich mit e ucr eiseobeschlageren T- ! eß>
fianoe im Speerwerf - n zu üben . Ais Zielscheibe ciente ihm ti -e
kostbare Renoi,fqn «e - Täie >ung de « Saale » . A « Nagel
ent etzt fragte : Silber was machen Sie denn da ?" " aniwor . et » der
CiUdiC , wegwe send „ Ach das ist doch bloß Ho « zl "

( Aus dem Kadolz . urßcr Bilderrgub - Prvzeß . )

«. Feste , wer die Neeie abhaut , Hot jesiegt !�

Lleber 2' / - Mittionen Arbeitslose .
Bekämpfung der Krise tut not .

vleZnnahmedervnkerflittzlenArbelksloleuha !
sich , wie amtlich mitgeteilt wird , auch in der zwellea Hülste des
Monats Dezember sortgeseht . Die weitere Steigerung ist zu
einem großen Teil auf die ko ke Mtlerung , im übrigen aus k 0 n -

juakturelle Eiuslüsse zurückzuführen . Zu der Arbeits -

loseaverftcherung betrug die Zunahme der Hauptunler -

slühuugsempsänger in der Vcrichlszeit Z l p r 0 z. gegenüber
26 . 2 proz . in der Zeit vom L bis 15. Dezember , und 27,9 proz .
in der Zeil vom IS . bis 30 . November , vi « Zahl der Hauptunler -

stützungseinpfäuger stieg oou rund 1300000 auf 1702000 .
das ist um 402000 . von dem Zuwachs eutfalleu auf die

männlichen Hauptuukerstühungempsänger 356000 ( Zunahme
Z4ch proz . ) . auf die grauen 46 000 ( Zunahme 17 . 4 Proz . ) . Am
31 . Dezember 1927 wurde « tu der Arbeileloseaversicheruug rund
1 183 OOO ßauptuulerstützungsempfüager gezählt . Die diesjährige
Zahl übersteigt somil die des Vorjahre » um 514000 oder um
43 proz .

Die Zahl der hauptuukerstüßuugsempsänger in der Krisen .
uakerstühung stieg iu der perlchtszeit oou ruud 116 800 auf
127 400 . da » ist um 10 600 oder um 9 proz . Von dem Zuwachs
eutfalleu auf die MSuaer 8 600 . «ms die Frauen 1 900 . Verhälkai ».
maßig ist die Zunahm « bei den männlichen und weiblichen Haupt -

uulerstützungsempsäugera fast gleich .
•

Die Erwartungen der größten Pessinüflen sind also noch
überschritten worden . Ab 1. Januar wurden 1 % Millionen

Menschen in der Arbeitslosenversicherung und fast 123 000 in der

Krisenunterftützung , zusammen a' . so 1830000 Personen unter -

stützt . Di » Steigerung m der zweiten Dezsmberhälft » ist über
alles Erwarten hoch . Allein in der Arbeitslosenversicherung

sind zwischen dem 13. u- nd 3! . Dezember über 400 000 Personen hm . !

zugekommen , und zwar in überwiegendem Maße Männer . Da » >

deutet daraufhin , daß die Uifachen fsir dies « katastrophale Cntwick - !
lung das Arbeitsmarktes nicht mehr nur in Saisongründen !

liegen können , trotzdem der anhaltend « Frost in fast sämtlichen
Teilen des Reiches feine Wirkung auf die Außenberufe natürlich

nicht verfehlen kann . Die unerwartet hohe Zunahme zeigt , daß die

konjunkturellen Einflüsse auf dem Arbeitsmarkt in ver ,

fchiedenen Industriezweigen sich immer schärfer ausprägen . Welch
furchtbare Wirkungen die N 0 0 e m b « r a u s s p e r ru n g ün

Rheinland - Westfa ' . tti auf die gesamt« Wirtschaftslage gehabt hat
— viel schlimmem Wirkungen , als di « Industriellen wahrhaben
wollten und zugeben — zeigen die erschütternden Ziffern der Ar -

beitslosenoersicherung . Wenn sich auch das Tempo der Zunahme
trotz des anhaltenden Frostes im Januar deshalb etwas langsamer
gestalten wird , well die durch die Saison freigesetzten Kraste im

überwiegenden Maße bereits bei den Arbeitsämtern eingeschrieben
sein dürften , so ist doch für Mitte Januar mit einer Unterstützten -
zahl in der Arbeitslosenversicherung von über IL Millionen und in
der Krisenunterstützung von 150 000 Personen zu rechnen , so daß
heut « mindestens 2 Millionen Unter st ützt « in der

Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützung verhanden sein
dürften . Wenn man die Zahl der n i ch t u n t e r st ü tz t « n Arbeits -

losen nur gering mit 500 000 Personen für den gegenwärtige »
Zeitpunkt annimmt , so ergeben sich über 25b Millionen Ar -
b e i t s l 0 s e. Das bedeutet , daß etwa 13 Proz . der in der

Wlrtjchaft tätigen Arbeitnehmer ( zirka 19 Millionen

Arbeiter und Angestellte ) arbeitslos sind . Zu diesen Personen
treten noch Frau und Kind , die mit ihnen da » hart « Lo »

der Arbeitslosigkeit zu tragen haben .

Diese unerwartete Entwicklung In der Arbeitslosenversicherung
kann auf die Finanzlage der Reichsanstalt nicht ohne Einfluß
bleiben . Die notwendigen Darlehen , die die Re' cheanstall in

diesem Winter beim Reich aufnehmen muß , werden sicherlich auf
den Betrog von 80 bis 90 Millionen , ipeNn nicht höher ,
ansteigen . Angesichts der katastrophalen Verschärfung der Wirt -

schastslage ist es höchste Zeit , daß die öffentliche Auftrag -
Vergebung systematisch in großem Umfange einsetzt .

Sieg des Afghaneraufstandes . .

Zurücknahme der Reformen .

London . 11 . Januar . ( Eigenbericht . )

Lns Ren - rdelhi wird gemeldet , daß das afghanisch «
Regierungsblatt eine Proklamation des Königs

Amannllah veröffentlicht , die eine völlige Kapi -

tnlatio » bor de » Gegner » feiner Reformen und ein

Aufgeben aller ReforMHlSae zur Verwestlichung des

Landes zu sei » scheint . I » der Proklamation kündet

Arnanullah a . eu die Nöckberufvng der seinerzeit

zu Pildungszweckan « ach der Türkei entsandte » afghaui -
sche » Mädchen , Wiedereinführung des sogenannte »
Pnrdah - Shstcms ( Abfchließnng der Frauen von

der Lefsentlichkeit ) , Abschaffung der allgemeine » Dienst -

Vflicht , Verbot aller Frauenorgauifatioue » ,
Miecherabschaffwng de « europäischen Kleidung an .

Noch ein Kampfbericht .
Kalro . 11. Januar . ( Telunton . )

Wie « u » Kabul gemeldet wird , dauern die Kämpf « zwischen den

Regierungstruppen und den Bertde « Habibullah » ( genannt
Batscha - i Gakau . „ Sohn de » Wasserträgers " � an . Wie es scheint ,

gewinnen di « Regierungstruppen langsam an Boden . Jedoch ist

nach mit längerer Dauer der Kämpfe in dem schwicrizen
Gelände zu rechnen . In Kabul trafen weitere Derstärtunge »
aus Kandahar «in , die mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen

einzogen .
Än englische » Militärflugzeug landet « am Donnerstag mit Post -

fachen in Kabul und flog wieder nach Peschawar zurück . Di « Eng -

linder habeii (osert versucht , den günstigen Augenblick zur Ein -

rlchtung einer « nglische » Fluglinie zu denutzen , und sie

haben bereits die Erlaubnis erhalten , bis auf weiteres einmal

wöchentlich zwischen Kabul und Indien «in Postflugzeug oexfehren
ZU lassen .

Der verschwyndene Thronfyrderer aufgefunden .
London , 11. Januar .

Wie « U« Ulltzhabad berichtet pirh , gelang «s. den vor

kurzem verschwundenen afghanischen Prinzen Mohammed Omar

Khan wieder aufzuspüren . Er hatte sich in der Rühe der Stadt

oerborgt » schalten .

Chinageneräle hingerichtet .
Wegea Arbeit für Japan .

London , 11. Januar . ( Eigenbericht . )
'

Aus M u k d « n , der Hauptstadt der Mandschurei wird gemeldet .
daß Ur Sohn Tschangs olmz , General Tschangfüliang , der vor

kurzem von der Rationalregierung in Ranking zum Verteidigung ?-
tommissar für den Bezirk Nordwcstchina ernannt worden war . dw -

Arsenal von Mulden in Besitz genommen und zwei Generale Pantz
Du Tiing und Tschang Din Huai hat standrechtlich er -

schießen lassen ; mehrere Untergobene der beiden Gencktüle wurde »

verhaftet . Der « n « der beidan Erfchoisenen , General Fang Tu Tttn� ,
ein früherer Generalstabechef Tschangfolins , galt als eins der ew -

flußreichsten Persönlichkeiten der Mandschurei . Die beiden hli >
gerichteten Generäle waren beschuldigt im Interesse Japan «
gearbsltel zu haben . Internationale Komplikationen werden be -

fürdjf «.

Mord in Mexiko .
<5 * 0 kubanischer Kommunist back Objekt .

Mexiko - Eity , 11. Januar . (Eigsitbericht . )
Der hier lebende lateinamerAamsche Kommunistenführer

Iukio Antonio Mella , der durch seinen Hungerstreik , «
einem Gefängnis in Kuba bekannt geworden ist und aus Kuba aus -

gewiesen wurde , ist in der vergangenen Nacht auf der Straß «
ermordet worden . Di « Täter feuerten aus ihn mehrere Schüsse
ob und sind dann entflohen . Es besteht der Verdacht , daß die
Mörder zur Durchführung des Mordpline ? eigens von Kuba
s n t s a n d t worden sind.

_ _ _

Der Slowakeusührer Dr . Tuka , Borkämpfer der Autonomie , on »
oebkich sogar der üdstrennung , sitzt nach Auslieferung hurch das

Präger Parlament in llnrerfuchungshaft . Seine Holftbeschwsjrde ist
vqrworsen worden .

. Kür den vom de » Tunnel » unter dem Aermelkanal nach

Frankreich sind 67 Mirneder de « Oberyause « und 112 Mitgiieder de «
linterhause », dagegen 62 Peer » und 11 Mitglieder de » Unterhaus « »

Wahlaklentale in Mexiko . Im Verlauf de » Wahlkampfes um
das Amt de » Gouverneurs tm Bundesstaat Hidalgo kam « «

zwischen den Anhängern der Kandidaten zu blutsgen Zu »
I 0 >n m e n ft 0 h e n Der als Kandidat auftretende frühere Land -

wirtschastsminister Parrei und seine Begleiter wurden von Anhält .

Sern
de » gegnenschen Kandidaten mst Waffen angegriffen . Im Ver .

lvf der Auseinandersetzungen gab «» dr «! Tote . Porres selbst
wurde nicht getötet , sondern gezwungen , t » « in » ahngoieg « ,
ve * Dorf zu flüchte ».



Metallarbeiterverband marschiert !
Die kommunistische „ Opposition " geht zurück .

Obwohl Mi» berliner Orltpcruwlfimg de - Metallarbeiter - Ver¬
bandes ihre N�kawz sur das verflosscnc Jahr nach nicht gezogen
hat , kann schon jcjzt gesagt werden , daß diese Organisation im Vor -

jähre einen gewaiiigeii Aufschwung genommen hat . Sie wird

bestimmt da » Jahr 192Ä mit einem Mitgliederbestand von weit
über 80Ö00 obschliehqn , also gegenüber dein Ende de » Jahres
1927 , ' wo sie rund 70900 Mitglieder zählte , einen Gewinn von
über 10000 neuen Mitgliedern verbuchen töimen .

Wie schon der . öster�n in den Generalversammlungen , wird sich
auch diesmal die sogenannte Opposition rühmen , daß es einzig
und allein ihrer „ W e r b e l ä t g k e i t " zuzuschreiben sei , wem , es

auch im verflossenen Jahre in der Organisation rüstig vorwärts

gegangen ist . ZDie kommunistischen Funknonare behaupten weiter ,

dyh die neugewonnene » Mitglieder iost onsnohmslos der gleichen
revolutionären Auffossung seien wie sie. Die t » r einigen Taget , in

den Iö Krosz - Berliner Lezirkeir des Mgtallarlieitrr . Vcrboiideg vor¬

genommenen W ahlen der Vezirkeleitungen hoben jedoch

gerade das Gegenteil bewiesen .
Großsprecherisch und verlogen wie immer verkündet zwar die

„ Rote Fahne " ihren Lesern „ ein Anwachsen der oppositionellen
Stimmenzahl " und „ ein Erstarken der Opposition " , vermeidet es
aber sorgsam , dafür auch nur den geringsten Beweis anzutreten .
Die in den einzelnen Äezirksko . iferenzcn abgegebenen Stimmen

zeigen aber , daß den Moskauer Strategep allmählich die Feise weg¬
zuschwimmen beginnen . In den Zwei Bezirken , wo sie schon seit
langem die Bezirksleitung in ihren Händen haben , ist es ihnen noch
gelungen , ihre Position zu halten . In den anderen von Anhängern
der Ainsterdamer Gewerkschaft - richtung beseiten Bezirken sind rhre

Kandidaten , soweit überhaupt welche nominiert wurden , noch viel

gründlicher unter den Tisch gefallen als in den Vorjahren .
Im elften Bezirk erlisten die Kommunisten einen ganz bösen

Reinfäll . Hier war bisher die Bezirksleitung paritätisch zu -

sammengefetzt . Die Kommunisten konnten es nicht verhindern , däh sie
diesmal gänzlich ausgeschifft wurden und ihre Aß « an
die Amsterdamer abgeben mußten . So steht « s in Wirklichkeit mit

den Erfolgen " aus , van denen das Lolschewistenblatt faselt .
Die Aeistörungserscheinungeir in der KPÄ . bleibe » eben nicht

nur auf die kommunistische Parteibewegung beschränkt , sondern
wirken sich auch auf die „Opposition " in den Gewerkschaften aus ,
Auch in den Reihen der bisher kommunistisch orientierten Berliner

Metallarbeiter bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß nran init schein -
radikalen Phrasen die Lage der Arbeiterschaft nicht verbessern kann .
Es verjüngen auch nicht mehr die von den Kommunistei , immer

wieder vorgebrächten Mägcheii von den ängeblichen Massen -
Ausschlüsse n tommunistischer Funktionäre . Die Octchterwoltung
des Meiallardsiter - Derbandes hat wiederholt nachgewiesen , daß In
den lehren Jahren wegen verbandsschädigcnden Verhaltens nur sehr

wenige Mitglieder ausgeschlossen worden sind . Die meisten Aus -

lchküsse in den legten �Jahren sind übrigens � wegen Streif -

b ru ch s , Betrügereien und dergleichen erfolgt . Es ist nur zu
wünsche », daß die Gesundung innerhalb der Organisation der Ber -
tiner Metallarbeiter weiter fortschreitet und endlich der Aetrpunkt
kommt , wo der ganze kommunistische Spuif der Vergangenheit an¬

gehört . Der Biwzang der Bezirksleitungswahlen sowie der gewältige

Mitgliederaujschwung gibt zu der Hoffnung Anlaß , daß dieser Zeit -
punkt nicht mehr fern liegt .

Die Not der Aotstandsarbeiier .
2l ' z Millionen ArbeitSiose — 24000 ?kotsianvsarbelter

Ein sehr wenig ersveuliches Kapitel des Arbeitsmärktes ist die

Not st andsarbeit erfrage . Dje neuesten im Augenblick vor¬

liegenden Ziffern zeigen , daß die Zahl der Notstandsarbeiter de -

trachllich zurückgegangen ist . Am 31 . Dezember waren in

der Arbeitslose ii » ärfichtrung 20SV5 und in der

Ärisenunterstnßung 3440 Rotstandsarbeiter . Am 13. Dc�

zeinber betrug die Zahl der Notstandsarbeitör der Arbeitslos enuer -

sichorung 34 260 und die der KrisensSrsarge S037 . Der stärke Ruck -

gang in der zweiten Dezemberhälfte hangt natürlich mit den schlechten
Witterungsverhältnissen zusammen , vor allem mit der Frost .

p e r i o d e , die Mitte Dezember eingesetzt hat . Die Notstandsarbeitcr .
zalst ist aber nicht erst feit Mitte Dezember , sondern bereits seit
Monaten dauernd im Rückgaitg . Wenn der Rückgang
noch weiter anhält , dann kann das Kapitel Natstovdsarbeit demnächst
in der Arbeitslosenversicherung gestrichen Wörden .

Das Problem der Nolsiandsarbeit muß Neu angepackt werden .
Die Techniker sollten sich systematisch mit der Frage �beschüsttigen,
wie auch d e n W i n ! c r über gevstsse Äußenarbeaen weiter -

geführt werden können . In Amerika hat die Technik auf diesem
Gebiet bereits c nige beachtenswerte Fortschritte erzielt . Vielleicht
können die amerikanischen Ärsahruägen sur Deutschland nußbor ge .
macht werden . Darüber hinaus muß untersucht werden , ob neben
den eigentlichen Zluhenarberten nicht doch noch andere B e -

s chä f t i g u n g s m ö g l i chk e i te n für Notstanvsarbeiter zu
schassen sind . Di« Lösung des Problems ist nicht leicht , gewiß , aber
der Zustand , wo wir bei einer A rb e i t s l o s e n z i ffer von
2hi Millionen ganz « 24 000 Notstandsarberter
haben , ist einfach unerträglich

Die Kassenfürsorge muß ausgebaui werden !

Die neuesten , geradezu unheimlichen , amtlichen Ziffern über
den Anstieg der Arbeitslosigkeit machen den Ausbäu der

Krisenfürsorge zu einer der wichtigsten Aufgaben d«r Reichs -
regierung und des Reichstags , Die Erweiterung dtfr Krisen -

fü r s o rge und die Verlängerung de r II n r e k st Ü tzst n g s -
da Ue r , die beiden Haupts orderun gen der freien Gewarkjchoften ,
verursachen ohne die Einbeziehung der Saisonarbeiter kein « un- s
erträglich hohen Kosten . Nach dem Urteil v«p Fäckileute können bei
einem Ausbau der Krisennnterstützizng im S' n' ne der gewerkschäst -
lichen Forderungen höchstens 50 000 bis 00000 Krisen -
n n t e r st ü tz-t e in Betracht kommen . Rechnet man mit öinem Unter -

stützungsbetrog rwn 100 Mk . pro Kopf und pro Monat — was sehr
hoch gegrissen ist so tiezisferst sich die Kosten erst « Uf 5 Mil -
Konen Mk. Für drei Monate würde daä höchstens 18 bis 16 Mil -
lumen bedeuten . Dabei ist zu brachten, daß diese Summe keines -
wegs in ihrem vollen UmfaNg ein « ganz neue Mshraus -
gäbe darstellst denn die KrifenunkerstützUng - e n t l a st e t sehr che-
senllich die Gemeinden , die - ja den Nich . unterstützton schließlich doch
in Irgendeiner Form im Weg « der W o h l f a h r t s p f l e ge helfen
müssen . Es Händelt sich also zum Teil nur um eine BerschiAiüNg von
Losten . Wenn die Gemeinden dadurch , etwas - Luft bekommen und
mehr für die - halbperhungeitsst astest Rentner tstn könnest , so Mrd '
bot gfemiß nichts schadest .

Großer Erfolg des Verkehrsbundes .
Sie Krasti >,oA ?kenfahrer haben festen teftn .

Seit Jahren schon kämpfen die Aerllne ? Kraft
droschkenführer für einen G a r an t i e l o h n , der ihnen
wenigstens dos Existenzminimum sichert . Bisher Maren die
Droschkenchausfeure st nach ihrer Einnähme nur auf einen . Iestlohn
von 1 23 M. bis 2. 23 M. pro Schicht und auf 25 Proz . der Brutto ' .
einnahm « gestellt . Ihre Bei jeder LöhNvsrhandlung aufs neu «
erhobene Forderung nach einem garantierten Lohn wurde von den
Kroftdroschkenbesttzern stets aufs schärfste zurückgewtescn .

In den letzten zwei Jahren führten die Unternehmer immer die
unterschiedliche Taxengestaltung alz Argument gegen
die Forderung ihrer Fahrer in » Feld . Nachdem nun ahpr durch
den B- ilin - r Polizeipräsidenten im Einvernehmen mit dem Magistrat
die E i nh e i t s t a x e geschaffen wurde , war dieses Argument der
Unternehmer nicht mehr stichhaltig . ,Der Verkehrsbund meldete
daher seine alte Forderung wieder an und verlangte einen Mindest -
garanti - lohn von 34 M. für je g- fahbene Schichtest

In freier Verhandlung konnte mit den Droschkeubesitzern keine
Verständigung erzielt werden . Erst vor dem Schlichtungs -
« u s f ch u ß kam nach längeren Beratungen ein Vergleich zu .
stände , der die Verdienste der Kraftdroschkenfahrer wie folgt festsetzt :

Die Fahrer erhalten für jede Schicht einen Festlohn von 2,50 M.
und dazu 25 Proz . ihrer Bruttoeinnahme . Erzielt dar Fahrer je
gefahrenen Kiltmerer eine Bruttoeinnahme von 30 Pf . , so erhält er

äußerdevi einen Zuschlag von 30 Pf . je Schicht . Dest Fahrern
wird femef für jede Schicht im Durchschnitt von zwei Wochen
gerechnet eist M i n d e st l » h n von 8 M. g a r o n t j « r t. Wenn
die Fahrer mit Reparatur , uvd Jnstandsetzungsarbeiten äst den

Krafrdro ' chken beschäftigt werden , erholten sie für skde Arbeits¬

stunde i M. Unverschuldetes Worten Wer . eine Stunde hinaus stirb
den Fahrern bom Beginn der zweiten Stunde «jb ebenfalls mit
l M, vergütet . Das Urkaubsgeld wird von bisher 6,50 2Ä. prö Tag
auf 8 M. erhöht . Diese Lohnvereindoruiig tritt am 21. Januar
in Kraft und gilt bis zum 31. Dezember st. I .

lieber Metes Verhandlungsergebnis berichtete am Donnerstag
Genosse Bergmann vom Verkehrsbund in einer stark besuchten
Versammlung ber organisiertest Berliner Krastdrofchkeniohrer ist

Rasenthaler Hos . Es wurde allgemein anerkannt , haß die ürgani -
fttian ihr Möglichstes im Interesse der Kraftdroschkensahrer getan
habe . Die Versammelten waren sich aber auch darüber klär , daß
es eines o i e l b e s s e r e n o r g h n i s a t ä r i f ch e n H ü s ä m m e n<

fchinssss der Berliner Droschkenchaufseüre bedürfe , damit noch
besser « Arbeitsverhältnisse erkämpft werden können .

In der Diskussion wurden die Artikel eines Berlmer Mittags -
blattes stärk kritisiert , in denen von einem Ran gel von Kreut -

draschkenfahrern die Rede ist ! Die Versammelten gasten ihrer Der -

wunderung darüber Ausdruck , daß es dickem Blatt unbekannt ist .
daß auf dem Facha rbeiteniachweis der Kraftwailenführer zurzeit
etwa 1500 ermerbslofe Chauffeure eingetragen sind .

Zum Schluß wurden noch die Wahlen der Branchenleitung vor ,

genommen . Der bisherig « Bronchenberater , Genosse Bergstann ,
wurde einstimmig wiedergewählt . �

Großes Reinemachen .
Ottiverkehrsbund seht dieGewe kschastszerstörer andieQlsi .

Der feige Usberfäll auf Gemerkschastsongestellte in der

Ittzten Hochbahneroersonimlung hat leider nur zn deutlich bewiesen ,

daß die Berlnter Ortavcrwaltunz des VerkehrsbUlstrS viel zu
lo ' nqe ' Äächficht geübt Hot gegenüber den Ekementeä , tt « schon
seit Fähren systematisch gegen dje Organisation gewüd/t
haben . Di « Methode , stst Biergläsexn sind . Faust -

schlögen andersdenkende Gcwcrkschastchnitglieder und ' Angestellte

zi / räterpugeh ' , schnup der BergaNgekhet anzugehören . Vte ' c?
die Äowerkschalten perstanden lzaben , diesem Bandcckentmn Anhast
z » gebieten , chixd auch der Detstehrsbunst in der Z- lkunft zu ver -

hiÄen röissen , daß sich solch « tnüstyn Vorgänge wiehcxhvlim .
Di « geistigen Urheber d- efeS . veschämendey Börsalls

stich ziyÄfeljoS die Leüta , die auf Agtrast der Hastinfr. '
tung ijes DörkehrsbUndes wegen ikstcs orgavisatsostsschödigenlen
Verhallens � vom B u n de chvo r stand Ausgeschlossen
worden sind . Diese Elemente spielen sich «US Märlnber auf , um

M« PerbändsmitAieder wegest ihres angeblich UnbereMigkest Aus -

fchlusses gegen dt « Organifationilellung auWhiegm . ' Sie versuchen
ihren Anhängern wider besseres Wissen . isteiszutnachen, '

daß ye . nur
quf Grand , ihret ' Zugehörigkeit zur Äammunsstischen Partei aus der

Orgääj ' astpn edkfeytt worden feien . . , .. ,
... Di « fünf �Oppositionellen " De t e r , K v h n ke- , Liesagang .

Tch ramm chrd Bau mgärksts/r sind fchließläch aus dem . Per -
kehttbüNd . äüsoesboßen worden , steil sie seit Jahr xn stlänmäßig
nicht für ihre Orgmr ' sätion , sondern gegen sie gearbeitet
hoben . Für sts stärest die B- scklüsse der . Ginerälversämmlung und
tstr Ortsverwaltuna , sowi « der Bundestage und Gewerkichaitskon -
gresse einfach L ssf t. Hie beschrankten sich keineswegs daraus ,
die Tätigkeit der Gewerkfchsstsinstanzen sachlich zu kritisieren ,
wie es' das gute . Recht «ives jeden Gewerkschafters -ist , sondern be¬
schmutzte » ihr eigenes Rest , wo sich nur ene Gelegenheit dazu
bot . Ob es sich um Derbeverqnsta ' tuiroen , Geitepaloersammlungen
oder Lrhnbeweaungen handelte , sie kannten kxlne Grenzen für
ihr gehässiges Treiben , Die widerlichen . Austritte dieser Auch -
gr . w- ' rkschaster hoben schließlich dazu geführt , daß sich oftmals die
Versammlungen frühzeitig f « Vr . s « n und »iekx der sonst regen
Versammlnngsbefucher den Veranstaltuitgen der Orgaiiisätlon
fesnb liebest . .

De Ortrverwalwng . des Verkehrshundes hat diesen Stören ?
frieden gegenüber eine Oangmut bewiesen , die so leicht nicht
übertroffen wer ' « » kann . Immer wieder ermahnte sie die Wider -

spenst -geii . sich doch ess' . es Bessern zu besinnen und von ihrem ge <
werks ' b. - ' ftesl - äMgcnden Dtn abzuladen . Zllle B' wgb " - gen in dieser
Richtung blieben erfolglos , so M- ß sich dl « Ortsverwvliung
schkießl - ch gezwungen sab . beim Bundesvorstand den Ausschluß
dieser . revolUt onären " G . ister zu beantragen , um die Organisation
vor weiteren Sstädigimgen zu bewahren .

Di « fünf Gewerkschastszerstöver können sich nunmehr em an -

deres BetätigUNgsseQ suchen . Vielleicht versuchen sie setzt dnsaai

sich i n ihrer Partei solche Extratouren zu erlaube « wie bis «

her in der Gewerkschaft . Sie würden bestimmt bald darüber be -

lehrt werden , daß sie in der KPD . nicht halb so viel und halb so

lange aus der Reih « tanzen können , wie in einer . freien Gewerk¬

schaft . Die Berliner Lrisverwaltung des Berkehrsbundes wird sich

auch durch solche Gewaltmaßnahmen , wie sie in der Hochbahnerve . -

fammlung angewendet würden , nicht beirren last «», sondern sich

ganz energisch dagegn stehren , daß ihre Veranstaltungen als p o -

littsche Rummelplätze benutzt werden .

Wer zahlt den Ausschuß ?
Abwälzung des llniernehmcrrisikoS .

Auf Beschluß der Vertrauensleute der Berliner Essenformer und

Berufsgenossen war dem Verband Berliner MetMndustriellcr dos

iogenonnie Ausjchutzobkommen zum 31. Dezember gekündigt
und eine Erhöhung der Vergütung für die Gußstücke gefordert war -

den . die nicht durch die Schuld des Formers unbrauchbar , also Aus¬

schuß geworden sind . . .
Trotz eingehender Verhandlungen mit den Vertretern des

BBMJ . mar es nicht möglich , die ftiucrnehmer zu Zugeständnisse, ,
in dieler Frage zu bewegen . Die Metallindustriellen vertraten sogar
die Auffassung , daß « s an der Zeit sei , entweder überhaupt keine

Vergütung mehr für den Ausschuß zu gewahren , oder die bisher

dafür gezahlten Säge erheblich herabzusetzen . Ihr einziges Zu -

gcstälstnis bestand darin , däh sie sich bereit erklärten , die Qjtitfchädi -

gung für eigenes Werkzeug auf 33 Proz , des Stundenlohnes für

die Handformer und auf 23 Proz . für die Äofchinenformer und

Kernmacher festzusetzen, wodurch eine geringe Erhöhung der bisher

gezahlten Werkzeugentschadigung eintreten würde . Im übrigen sollt «
es bei den bisherigen Entschädigungssätzen für Ausschußarbeit
bleiben .

Dieses „ Angebot " wurde in der Versammlung , dex organisierten
Berliner Eiseniormer und Berufegenossen am Mittwoch in den

Pharussälen mit großer Mehrheit abgelehnt , so daß nunmehr

die Organisation versuchen wird , durch Nerbcmdlungen vor dem

Schlichtungsausschuh die Unternehmer zu weiteren Zugeständnissen
zu bewegen . .

"

Blohm und Voß macht scharf .
Asser die Antwort ist auch nicht voa Pappe .

Hamburg , 11. Ianistr . ( Eigenbericht . )
'

Dos Scharftnachertum , das bei den Werfcunternehnwni in be -
' ' anderer Mut « steht , zeigt sich jetzt auch bei der Wiedrra ist Nähme der

Arbeit nach dem Wexstorbeiterstreik . Di « Werst von Blohm u. Doß .
deren Direktor der bentfchnationolc Reichsiagsabgeordnete G 0 k ist.
hat trog gegenteiliger Vereinbarungen , die zwischen den Partelen zn
dem Schiedsspruch getroffen wurden , 40 Werstarbeiter ge -
maßregelt . Auf energische Vorstellungen des Betrisbsrates
wurde die Zahl der Gemaßregelten auf 16 oermindert . Dies « 16

Werftarbeiter will die Firma unter keinen Umstanden wieder ein -

stellen .
Di « Gewerkschaften haben gegen dieses Bargehen beim Verband

der Eisenindustrie energischen Einspruch erhoben . Di « sofort einge -
lofttien Berhändlnngen hoben bisher noch zu keinem Abfchlußl ge¬
führt . Inzmijcheu hat das ,char - inncheriiche Bvbgeheii der Firma

Llohm u. Baß zu einer nepen Arbeitsniederlegung bei

de » S. ch i i j a l i s ch l « r n geführt . Etwa 330 Gchi ' istiichler haben

sich wegen Maßrezelung einiger Köllegen geweigert , die Arbeit sori -

zusetzen . Die Finna will die Gemaßregelten mcht wieder einstellen ,
weil sie angel lich Arbcitswill ' ge belästigt hoben . Schön während des

Streiks wurde gegen drei Schifistiichler Stroiantrog gestellt . Di»!

Stqatsanioalljchoft hat ober ein Vorge ! >en a bgsel e h it t. Wä? der

Staatsanwalt nickt vir nötig gefunden hat . Miss jetzt Blohm u. Vpß

nachholen . Wenn die Firma Bkohm II. Voß von ihrem Stand¬

punkt nicht abgeht , ist auf einem TrU der Seelchissswersten Mit einem

n e u e n K o n s l t k t zit rechnen .

Tarifver ' ängerung im Buchdruckgewerhe
Wie der . Korrespondent für Deutichlands Buchdrucker und

Schriftgießer " mitteilt , ist der Buchdruckertarif von Pen Vertrags
Parteien nicht gekündigt worden . Die Güstigkeitsdouer des Tarifs

verlängert sich iomlt bie zum 31 März 1030 . Ebenso ve . rlöngeru
sich die Reichstoris « iür dos Buchdruckereihilskvsrjonäl und f ' if die

in Buchdruckereien beschäftigten Buchtender . . D>rdurch bleiben für
doS gejämte Buchdruckgewerbe die bisherigen tariflichen Derein -
borunäen auch weiterhin bestöhsii , soweit es sich uM den Mantel -

tarif hrnchcb .

Abgelehnter ( Schiedsspruch ,
Die Arhefter des gesamten sächsischen ® p c dt ti o n s «, nnb

Tr a . N s p > r t g e w « r b� s hoben am Donnerstag nachmftlag de »
om t Sinuar gefällten Schiedslpxuch über den Mantel - ssbd Löhn -
tarif im sächsischen Speditions - und Tran - porlge werbe o b -

gelehnt : die Unternehmer haben ihn äNgsnommen , Es wird

nunmehr erneut zu Verhandlungen vor dem Schlichter komntek .

Schiedsspruch für die nordw - ftdeuischen Krasiwerfc

/ Unter dem Bariitz des tzjtzlichterS SteN z > l kam am S. d. W.
ein Schiedtspruch zustand «, welcher Vi« Löhn « in der Ueberlä - yd -
zentrale Subeif stüi 1,Zo Märt , für d' « st e 6 er la nvz en . -
trol . « Harburg . DilH�lwsb ' urg gist 1. 30 Mark mtp für
das Kr ' astwerk Unter Ksj er in Far�e aus 1,06 Märk fest-

Der Zentralverband der Masch ! n i st e n u ad Hei z « r
die ' Nordwest deutschen Kraftwerke haben dem »Schiedsspruch
gestimmt . � - -

Tri Cclp - la streiken die Mvbelpacker . Die Unternehmer wollen
eine Lvhnerböhung von ganzen 2 Proz . auf zwei Jähr « hinaus
ieftgelegt wissen . Die Streikenden eksuchen , Zuzssg nach Leipzig
fernzuhallen .

» Kreie Eewerkschasts - �voend Gro�,Verlin

Und

ZU-

I deu!«- , S«renst <�t»nse »: Cai &9?<Si &! ufte «. Besuch
r atnw ' fiW , — M»ra « n.Mr de, warnt «»»! - ! »». Crftfcn : 19 Uhr Klück . - «' «, . . ? - - - -. . . .. —

LdUvt »», in Set Stte - i - frStt�crec übetebarf ' : �c�- rcnhlrrfnf bc>
Hü - . WitUffftetemoMle ' . Or«ji »n; . i j "k«! i ! ». ph ' ma»

Sitae * tt . U». fj- . . fofa - füli ' W" grbre intetediett « Ä
bJ( , floppe », strote , Lahuutlttrfiihruug .

u. 8 Nh- Bahn. '
tgu - t ist tEiHIo ' npua ,

1� . sslvvenhoruov ? de « ? eftrolversiansses der SfroefefUftt

' SC* Keute / f otiMb - rb , ait SO Mir ,ro ' ksti »n?,fil ! h; » im 5nj : n6I) cijit i !<h«ier
rajc IS' !#, ' fcfntSäipt . gcb ' S luttttfiicrt « M' . tgpcb Ift rnUHoatotcr .

Achtaagt Bit Srilnthaitt om- 8. CodKncnSlutfiM Iii bet Iug . ' nbdcebrriic
Sfufttcl . g »Mecklent» ) treffen sich pünktlich IS Uhr vor dr » Ltrttii - . er Baonhvk .

Bcrrntivortlich Hr Bylitik : rt -s Sun «br,er : ZZirifch - it : ». «ia, «lditrr :
Eeworklltchkisbcivlsuna ' Z. Stcivrr ! z: uiürtl >r ! ». K. Lllcher : i�otvlr »

«nd Souftiaeo - itii » S- iNödt - NnZeiorn th »Iicke . »' im»Ii » in Betlin
? » « « « ! Borwiiri » i ' eriaa G m d S Berlin Druck- . Borwärta . BuiI ' bchicke «»»
und Dtriapronftoll ' Pnul Sinorr u So Brrliv SV s? L>adeitf >r<jfte i

Kiens i Balte » ssd �teterbaUs », u » « « « » * .
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3 > ie Tragödie im
Die �ersönlichkeU des toten ItUidchens festgestellt . / Der Tflörder

verhaftet . / & n Sifersuchtsdrama ?
Die Vcrliner Kriminalpolizei Hai gui gearbeitet . Sie hat

die Versiinlichkeit jenes junge a Mädchens jejt .
gestellt , das «m> Neujahr smorgeu im Grunewald erdrosselt
ausgesuirdeu wurde und auch de « ASter , ihre » Lieh «

hoher , ermittelt und verhaftet .

Das Wädche » ist eiye am 4. Januar fZstst in Ketzin im West -
hzoestand geboren « Slütze Minnq Lutter , die zuletzt in ? ieu -
talln eine Stellung bekleidete . Kor etwa einem Jahr « lernt « sie
eine » am sS. Juli lSW in Blankenstein geborenen Schuhmacher

Ernst Iuch kennen und knüpfte ein Lisbesuerhältnis inst ibm an .
dos nicht vdne Folgen hsteb . Am 22, September vorigen Jahres
gab das Mädchen einem Kinde das Leben . Da ? Kleine kam in

Pflege , und aus Betrechen des Iuch zog die junge Mutter zu der
alten Frau Iuch . die in Spandau in der Metzer Stratze
wohnt , k) dwohl der Schuhmacher beabsichtigte , die Geliebte zu
heiraten , kamen ihm hoch später Bedenken , da das Mädchen einem
sehr lorkere » Lebenswandel zuneigte . Das wurde auch nicht bester ,
seit es bej feiner Mutter einquartiert war . Iuch besucht « die Braut
oh und zu , kehrte aber immer wieder noch Berlin zurück , Am

Silvesterabend fand t)f sich wieder in Spoirdau ein . Bei seiner
Mutt - r fand er ein « hestere Geiellschgst versammelt , zu der auch «st »

Stejnsetzer aus der Nachbarschaft pich andere Bekannte geHorten .
Nock der Meinung des Liebhabers gab sich nun sein » zukünftig «
F ? ou zuviel mit einem der fremden Mäimer ab und erregt « hahurch
seinen Zorn und seine Eisersucht . Es überredet « das Mädchen schlietz -
sich , ihm aus die Strähe . zu folge », und zusannnen gingen sie , da ?

Mädchen w ihrer leichten sestkichrn Kleidung , dem Wälde » K d « ?
H « « rstrabe . zu. Unter , uegs kam das Perhqkt . ' n Minnas gkg ? " '
über den fremden Männer » wieder zur Sprache und Iuch spart « pichi
mst Lorwürsen . ? r will unter anderem dem Mijdchen zugered . ' t
Huben , wieder nach Berlin zurückzukehren und sich besser um ihr
kleines Kind zu kümmern . Wie Iuch behauptet , wies die Lutte r

sein « Borhaltungen mit schrossen Worten ad und verbat sich jede
ßinmischunz in ihr Betragen . In seiner Wut

packte Auch jetzt die Geliebt - am halse .

Sie stürzte zu Boden und soll nun , wie der Mann angibt , ? e g « » g s-
los liegen g « bts « ben sein. Iuch Vehrte nach Berlin zurück ,
wurd « aber pou Keldstvprwyrsen geplagt und gah bald n ;ch
Neujahr fenw Beschäftigung auf , Er kam noch Spandau und Härte
nichts mehr von seiner Kraut . Dort war oder das Mädchen berjst «
vermißt worden . Zunächst glaubte man . daß sie in ihre Heimat

E
»fahren sei . ha ? stellt « sich aber als irrig heraus . Als nun »och
er Streit zwischen dem Paare am Silveslarobeird bekannt wurde .

verstärkt « sich her verdacht mehr und mehr gegen Iuch .

Gestern wurde Luch in der Aalksk üch , in Spandau y ' »
Triminalbeamien ermittelt , festgenommon und sofort einem gr -
nauen Perhör unterzogen . Iuch leugnet nicht , er bestreitst
aber , hie Absicht der Tötung gehqbi zu habe » , behauptet vielmehr ,
daß er seiner Braut nur habe den Kopf zurechtsetzen wollen . Er

will auch mit dem Gedanke » umgegangen sein , »ach der Tat Selbst¬
mord durch Vergiften zu verübe » .

Oer Greis als Fälscher .
Sie lnternalioraien KreSitbneMschungen vor Gericht .

Im August <» 28 erregt » die Festnahm « mehrerer Mitglieder

« mer internationalen Bande pon Bankbelrügern . die ihr

Netz über ganz Europa gesponnen hati «, großes Aufsehen . In

Deistschland wurden ein 3S Jahr « alle ? in Mailand ansässiger
llmherta Luigi M >l a » i ei » G r « i s , d« ? S S I a h x « alt «

Ügo Warchesjni , festgenvnunen , der «in « in Beeil » , der ander «
in Frankfurt y. M, Die beiden Füllcher werten stch nm 10. Ja .
Mar vor dem Straft - mqt im Münch « » « ? Iustizpalnft zu per ,

antworten heben . Zahlreiche Zeugwi - Kriminal - und Bankbeanüe ,
die an her Jagd nach k<n B- rhrschern teilgenommen Hab « » , find
gelaben , Ein « restlose Ersastung und Aburteilung der Bond « wird
leider nichi möglich si - in, da die Aueliescrung her in Marlkill ? und

Paris festgenommenen Mitglieder , hl « jlotiem ' che Staatzonzehörigs
sind, verweigert « arten ist .

Der große Eoüp , von kern die Barche englisäre Psunh >»
München zu erlangen hoffte , wa ? ihr verderben . Milan » prä -

stntttjij » auf her Füchle der Deuische » Bank in München einen

Ärehithries einer japanischen Bank und »erlangte und

erhielt 10( 10 Pfund , jn deutschem Geld « etwas über 20 000 Mark .
Am Pqge dal - qnk «vfchien derselbe Man » des der Filiale der gleichen
Papk i » NürpSerg und wollte löOO Pfund erheben . Aug deq Ein -
tragungen auf dem Kreditbnes «rsqh der Bankbeamle , daß am
IN . Juni i n H o » g k v n g 1000 Pfund abgehoben waren . Ii «

Abhebung in München sollte am b. Juki erfolgt sein .
Diese ? Zwischenraum erschien Perm Beomlcn zu kurz und erregte
seine » Pephacht . Milans merkte das und verschwand unter Zurück -

lassustg sihrer Papiere . Bei den Nachjorschungeu hat sich später

herausgeslellt , daß das Münchener Dalum tnssjern gefälscht war ,

daß die vrsprSngilch vattstmdsn « 2 vor der v getilgt « urde . « as

ein « befsnder « Schlauheit fein sollt «, wurd « «ine Fall ». Auf Grund
des Lichtbildes wurde Mitaui »ach langer Derfolyun , tn Berlin t »
einem Lvtol in der Aflhaltstraße ermittelt und fest »
genommen , I » seinem Quartier in hex WilMinstwße . das Ureter

Bcsbachtung gehalten wurde , fing die Kriminal pokizei ein Tel «.

gramm ab . das Milani «ach Frankfurt a. M. auf das dortig « Hmtpt -
Postamt berief , Dort wurde bann dar Kpmplic « Marchestni , dt ?
n « u « Päsie und Reisegeld nach dem Rstrnberger Fohtschlag bringen
sollt «, ebenfalls dingfest gemacht . Durch genaue Untersuchungen mit

Mikroskopen und QuqrMmpen wurden dann di « Fälschungen in
dem Kradstbrief ynsiftandig aufgedeckt . Er war i » feiner echte »
Form aus kB Piund 8 Schilling und 0 Pen « ausgestellt gewesen
dich von einer öchiafmagenqesMckwft in Marseille gelöscht Warden .

i Um fem « Echtheit zu bekräftigen , fälschten Milani vnd
March « sich «ine Abhebung von 400 P�urrd in Honkong , Damit war
die v - chindun - i Nack, Japan gegeben . Weitere Fälschungen fanden
stch auf dem Paß , auf dem die Unterschrift und der Stempel de ?

italienische » Ge « « rolk0Aul ? ' kl . Tofsv nachgeahmt worden waren .

Ii « Buchstaden iuch Ziffern wurde « in Form von Schreib «
maschinentypen mit Bleistift vorgezeichnet und mit einer

reinen Nadel d u x ch t o ch t. Das sollte de » Eindruck einer mit

Stanzmaschine bcpnrkien Eintrastung hervorrufen , Außer den

raffinierte « FAschungen werden in dem Prozeß auch interessant «

Einzelheiten au ? dem Borl « b « n der verhafte «» zur Sprach «
kommen .

_ _ •

Aarträge über Vogelschutz . In der Zeil vom 13. Januar bis
28. Febrim : werden in de ? slaattichsn Stelle für Naturdenkmalpflege
in Preußen , Berkin - Schvnebcrg , Gsm « walbstr . Y/7 k, jeden Dienstag
um 20 Uhr Vonräge über Bogefschutz und Pogelhege mit
Lichtbildern und Vorweisungen abgehällen .

Leiche des jungen Heßler gesunden .
Zn der Scharfen Lanke bei Weinmeisterhorn .

Die lliachfln - schungen , d' « aus Grund der ausgesetzten Belohnung
für die Zlufsindung der Leiche des verunglückten Junior -

chefs der Firma Heßler von den Fischern an der 5) avel

vorgenommen worden sind , haben hente zu einem Erfolg geführt .
Dem Fischer Bolze , der frühmorgens die Scharfe Lanke bei Wein -
meistcrhorn mit Stangen nach der Leiche absuchte , gelang in der

Frühe die Aussindung und Bergung . Die Krimiiwlpotizei hes
Potszeianstes Spandau wurde sofort benachrichtigt , imd sie ent

sandte mehrer « Äeemite an den Fundort , um aus dem Zustand der

Leich « das geheimnisvoll « verschwinden und den pernwilichen
Unglücksfall restlas zu klären .

Anscheinend ist de ? Tod durch Herzschlag erfolgt . Wie

bekannt , hatte Heßler in de ? Rächt dem Alkohof stark zugesprochen .
Als er dam , das Boos besteigen wollte , glitt «r vpm Rand « des

Eis «« ab und stürzt « in das « iskalt « Wasser der vsfepen
Fahrtrinn «. Sa erklärt es sich auch , daß Heßler keine Hilferufe
mehr ausstoßen könnt «.

_

Ltrieil im Vilderdiebstahtsprozeß .
Graste drei Zahre Zuchthaus , im übrigen Gefängnisstrafen .

Fürth . 11, Imwor .

Im KadokMrger BUdsrdiedstähksprozeh wurde heute nachmittag

gegen Lippnianu , Mayer , Schmidt . Grask « vnd Zahn wegen gemain -
som verübten Perbrechons d « » schweren Diebstahls spigendcs Urteil

g » sM.
L i p p m a n n «rhiekl 10 Monate . Mayer «in Jahr vier Mo -

nqt «, Schmidt «in Iodr zwei Monat « und Zahn zehn Monate

Gefängnis , Grqsk « wegen des gleichen Doliktes im Rückfall drei
Jahr « Zuchthaus und füni Lahr « Ehrverlust , B r e I t i e l d wegen
eines Verbrechen » der Beilsils « zu einem gemeinschaftlich verübte , >

verbrechen des schweren Diebstahls stelzen Monaten Gefängnis . Frau
Schwarz wm- d « freigesprochen . Bei Lippmann und Jahn
wird der Hastb «sehl ausgehoben und dl - Straf « als durch die Unter

suchunpoykilt v « büßt anerkannt . Im übrigen bleiben die Hasthesehlc
au - rechr - rhalten . Untersuchungsdost wird allen Angeklagten ange¬
rechnet . _ _

Schwere Kolgen eines Moholexzesses ,
Slmtsvcrlust und Zuchthaus .

Äscherst schwere Folgen hat ein » im Alkoholexzeß begangonr
Pslichtoergessenheit sü ? d - n Strafanstaltsoherwocht
meist «? F. nach sich gezogen . Er hatte eine » Tages aus einem
Berliner Gefängnis einen Gefangenen auszuführen und . zu über

woch « » , und ließ sich überreden , mit diesem verschiedene Lokale

aufzusucha «. Die Folg « war , daß F. den seiner Obhut anvertrauten .
Gesang « , « , am Lbeni » nicht m- dr im Gefängnis ablieferte , sondern
Mst ihm erst am nächst «« Morgen erschien .

Die Rocht hatten sie schwer betrunken in der Wob

» ung des Gefangenen zugedracht und unter sich in -
Abrede gotrosf «». anzugchcn . daß der Häftling entwichen sei , und
daß F. ihn erst in der Nacht erwischt habe . In dem Dtszipljiwr
verfahren kam aber die Wahrheit heraus . F. wurde des Amte s
entsetzt und es wurde gegen ihn ein S t r a s v e r f a h r e ü

wegen Gesangenenbejreeung , wofür er inzwischen
200 M. Gekdsuas « erhalten hat , sowie ein Dilziplinarverfahreu an -
höngig gemachü Obwohl F. das Betreten der Eirafanstali vor -
boten ward « , war , suchte er den Gefangene, , trotzdem mehrfach
im Gelänpms auf , um mit ihm wooeu seiner Aussage and der
Istnar Ehefrau in dem Disziplinarverfahren zu spreche ». Der Ge -
fange » « meldete sich schließlich bei dem Anstalisdirettor und bat un ,
Schutz gegen hie Zudttnglichkeit des Auslshers , der ihn zu einer

falschen Avssage verleiten wolle . F. hatte sich vor dem Schti ffen -
gericht Wedding wegen Verleitung zum Meineid z »
verantworten und wurde zu 1 Jahr A Monaten Zuchthaus und
z Monaten Shrverwst verurteilt . Gegen das Urleil hat Rechts

» i Soldat Suhren .
�Koman von GeorZ von der Vxjvg�

ikapvrixdt 19C7 b ? ?. M. sipaeth Verl « ? . Berlin -

Gs geht gegeit Mitto « , und fortwährend steht di « An -

höhe rechts unter starkem Beschuß . Punkt zwölf Uhr beziehe
ich den Postenstand und erblicke dort den Wald von Rauch -

bäumen , der sn Bewegung ist . nach links ins Zwischengelände
wandert , aber sich übe ? dem Graben des zweiten Zuges fort -

während erneuert . Pox seiner svnnendurchstrahlten Wand

fallen di « Reste des zerstörten Drahtverhaues nieder wie

spärliche schwarz « Haaelstücke . Das Gewitter ist nahe — wie

wird es fortgehen ? Wie werde icb es überstehen ?
Unter mir , an die vordere Gradenwand gedrückt , sitzen

die Kaweraden und harren wie ich . Doch ich kenne sie nicht
zu dieser Stunde , nicht Mbering , nicht Pfeiffer , nicht Klees .

Ihr « Gewehre sind bereit wie meins . . Slber niemand ist da ,

uns ein Wort zu sagen , niemand löst das trockene dumpf «
Schweigen . Des kleinen Leutnants blasses Gesicht per -

schwimmt im Schatten , der Boden nor ihm ist mit Zigaretten -
slummekn übersät . Selbst Pabst ist still geworden , die bis

zum Rand gefüllt « Mütze liegt neben chst, . Aber immer noch

still , glühende Splitter auf ihren verzwickten Flugbahnen
unterwegs - Di « Ballons drüben glühen wio geröstete Ka -

ftanien und scheinen fortwährend zu wachse », zu schwelle,, ' .

sie werden gelb , werde » weiß und wieder gelb und scheinen
geradewegs w mein Gssicht zu schwebe ».

Plötzlich überkommt m' ch « in starker Hunger , ich habe
feit Mitternacht n' chts gegessen . Einer tritt an meine Stelle ,

imd ich kriech « auf Merndon Armen in unseren Unterstand . >

Och yffno Gretes Paket , nehme Marmelade heraus und bc -

streiche «jn Brot . Da «rtönen harte Schlage — ganz in der

Nähe sind Granaten «ingelchlagen . Im Graben gibt a » « in

G- renn « . durch das kriechloch sehe ich . daß alle aufgesprungen
sind und sich Hinte ? di « Schulterwchr geflüchtet haben . Feld¬
webel Snzelk « ist bei ihnen , er hat - in kirschrotes Gesicht und

g' stikulicrt . eine Weinflasche in der Hand . Rur der Leutnant

sitzt noch auf seinem Platz , unbeteiligt und wie ein Kranker .

Kauend und auf den Knien hockend , späh « ich wieder

nach draußen , denn wieder saust ein Hagel von Splittern
gegen Trabensohl « und Wand - Eng�e sprinzi vor den « » .

Meraden herum , die sich gegen die Böschung drücken , dann

stößt er sich von der Schullerwehr zurück , wirft de « Stopf tu

den Nacken und trinkt den Rest seiner Flasche , die sodann

seiner Hand entgleitet . Jetzt kehrt er zurück , erscheint in der

veffnung meines Unterstandes und kriecht herein . Reben

mir im Stroh bleibt er liegen , brummt zufrieden und scheint
sodann in Schlaf zu fallen . An den Beinen hat er funkel -
neue Ledergamaschsn . ich schieb « mich vorsichtig an ihnen « nt °

long vnd ersteige wieder den Postenauftritt , wo ich Albering
finde . Ich mein « , daß er es ist . sag « aber nichts , sehe ihn
auch nicht an . Oetzt hin ich wieder allein .

*

Es wird ein Uhr und nichts ändert sich, als daß sich das

ganze Wetter drüben auf die Erdwelle zu richten scheint . Der

Leutnant hat gegen Engelkes neue Gamaschen getreten , und

zwgr ohne Erfolg , er lacht nervös . Ein Melder ist ge -
kommen und teilt mit , daß der erste Zug mehrere Tote hat ,
daß das Maschinengewehr nicht mehr schußföhig ist —

„ Boll Sand, " nickt der Leutnant .

und die Gewehre ebenfalls >«-

„ Noll Sand, " lächelt der Leutnant unv bewegt das

wesenlose Gesicht , . . .
Da sehe ich drüben aus den Pappelspitzen eine silberhelle

Leuchtkugel aufsteigen . Sie hfttterlößt eine silberhell « Spur ,
die wie eine kerzengrado silberne Stange steht . Ich melde

es . Nun steigen links und recht » weitere Leuchtpfeile in

risstae Höhe . Ich zähle sie, melde .

C ? ist « in Giter von dreizehn silberhellen Stangen . Ich
melde ? „ Dreizehn ! "

Da verstummt das Schießen . Rechts auf der Anhöhe
erscheint eine breite Reihe von Russen , die vor der sich nor -

ziehenden weihen Qualmwand auftauchen . Zuerst ein paar
schwarze Köpfe , deren schwarze Körper sofort » » i ' rückcn .

wahrend gleichzeitig sinka und rechts von ikv weite «

schwarze Kopfe erscheinen . Jetzt sieht man die mittleren auf
ihre « schwarzen Beinen doherkchresten . steht auch die äußeren
hinter der Erbwvlle herauswachsen und an ihren Flanken
wieder neue schwarze Köpfe sich heraufbewegen . Letzt ist die

voll « Reihe auf die Höhe gelangt , scharf heben stch die Sol -

baten ab . ihre Mützen sitzen schief , die Gewehre tragen sie
unterm Arm wie Läger . All « komme » sie in guter Ordnung
und tn ruhigem Schritt berüber . keiner stockt . Einer von

ihnen aber springt , läßt den Arm kreisen� und wirst

eine winzige Handgranate , die ausfliegt , niederfällt und . ohne

zu exvlodieren , hcrrollt . herhüpst , sich verkriecht , verschwindet .
Sie kommen , unabwendbar , unheilvoll , tragen Gewehre

und Handgranaten mit sich , schreiten geradeswegs auf uns

los und wolle » an «Ufer Lebe » . Wie fieder », in de « Händen I

die Gewehr « , di « leicht sind wie heiße Luft . Wir wollen sie
niederschießen ; es sind ihrer viele , man muß sofort damit

beginnen . Wir heben die Gewehre , aber senken sie wieder ,

denn das Unheil kommt ja rittlings auf den Graben daher .
und zwischen Ihm und uns stehen die Kameraden vom

zweiten Zug auf den Schießdänken . Wir sehen ihre Köpfe ,
sie scheinen unbeweglich , versteint . Die Reihe der Russen
kommt , ohne sich zu lichten , näher . Wieder wirft einer von

ihnen eine Handgranate , die etwa vier Brustwehren vor uns
mitten in die Grabenkerbe fällt und eine Qualmwolke auf -
stößt , deren helles Gelb sich ausbreitet und hie Mitje der on -

rückenden Russen verdeckt .
Eine ungeheure Aufregung bemächtigt sich unser , mir

bewegen die Gewehre , drehen uns auf den Schleßbänken und

wissen nicht , wag zu tun ist . Ich sehe den Leutnant , der mir

zwei Handgranaten fuchtelt und um die Schultenvehr rennt .

de » Russen entgegen . Seine ZIgarettenschachtcl läßt er

Legen . Sogleich aber kehrt er zurück und schreit mich kirr

„ Wo ist Leutnant Brause ? "
Wie kann ich es wissen ? Mag er ihn suchen gehen ! Er

wqrtet auch auf keine Antwort , sondern eilt nach der ent -

gegengesetzten Seite weiter , die Handgranate « wie Fackeln
tragend . Nach ihm strömen die Soldaten vom zweiten Zuge .
die ihren Absckmitt geräumt haben , zu uns herein , so daß
wir Kovf on Kopf stehen . Auch wir wollen nicht auf heu

Schießbänken bleiben , springen herunter , und es gibt « in

ratloses Gedränge , llnteroffizier Tielbürgsr betritt den « er -

lassen «» Postenstand und schreit : „ Weitergehen ! Langsam
weitergehen ! "

Endlich ein brauchbarer Befehl , wir kommen ihm nach .
gehen zurück , gelangen von ist nenn Grabenteil in den anderen .

sehen überall dw bestürzten , schweißtriefenden Gesichter von
den Schießbanken uns eiuqrgcnstarren und reißen auch diese
Soldaten mit uns fort . Eins ganze Wsilo geht es so weite » ' .
dann stehen dort Soldaten in Hemdärmeln , die sich nicht

anschließen , sondern Schmähworte auf uns heradfchleudern
Es sind die liier , di « tn der letzten Nacht die Oesterreicher ab -

gelöst haben .
Bei einer Grabenbiegvng wendet sich der Strom links .

Man folgt den vorderen eine Trepp « hinauf . Oben auf der

Böschung steht dar dick « Hauntmann ganz allein vielleicht

an derselben Stell « , wo er sich am Morgen gewaschen hat ,

zuckt mir durch den Koos . Er hält eine klobige Pfeife zwischen
den Zähnen , hebt da » Gewehr an die Backe , zielt und schießt .
Dann sind wir schon vorbei , und ich hör « ihn noch zischen .

�Zwei Schritt Abstand ! " . . . tSottletzuog folgt . )



onmcü Dr . .<5. fitlbeBnmbf 6 « bcr Stoff arrmer Berufung ongc -
riiclbcr . Drr Angeklagte F. war schon vor einiger . Zeit in einen
interessanten Strafprozeß vernnckelt . Er hotte uMcr�den zur Ber -
Wertung von Mtpapier aus den Ministerien und Staatsbehörden
nach Tegel gelieferten alten Aktenstücken wertvolle hifto -
rifche Dokumente mit den Handschristeu des Großen Kur -
fürsten , »Friedrich des Großen u. a. preußischer Könige bis zu
Kaiser Wilhelm I . entdeckt und diese beiseitegeschafft und dadurch
vor der Vernichtung bewahrt : nachdem F. in erster Instanz wegen
Diebstahls verurtei ' . r worden mar , wurde er aber , wie erinnerlich ,
in der Berufungsinstanz freigesprochen .

Llm die Fürsorgeerziehung .
Wahrheit oder Dichtung ?

Zu dem Streit um die Fürsorgeerziehungsanstolton , der von
dem Maler und Schriftsteller Lampel mit seinem Buch . Lungen
in Rat " imd seinem Schauspiel „ Revolte im Erzichungshaus " ent -

focht wurde , hat jetzt Obermaqistratsrot K « a u t , der Dezernto
für die Jugendfürsorge der Stadt Berlin , sich geäußert . Eine „ Ge -

sellschaft zur Förderung kultureller und geistiger Interessen " , die

sich „ Die Lupe " nennt , hatte ihn zu einein Vortrag aufgefordert .
Draußen i,n Kurfürstendammmertel ocrsaminclte sich im Vortrags -
iaal des „ Sturm " eine reichliche Schar von Damen und Herren ,
die fast alle so aussahen , wie wenn sie noch niemals eine Erzichungs -
anstalt innen gesehen oder gar einen Fürsorgezügiing näher kennen »

gelernt hätten . Die »reisten wußten von Fürsorgeerziehung und

Fürsorgczöglingen wohl nicht mehr als das , was Lampel ihnen vor¬

gelegt Hot.
Knout versuchte sie zu überzeugen , daß in neuerer Zeit

das Fürsorgerziehungswesen nach den Grund -

säßen einer fortgeschrittenen Pädagogik um -

g « st a l t e t worden ist . Wenn auch manche Anstalt und mancher
Erzieher leider noch recht weit von dem Ideal entfernt ist , so darf
dach die von Lampel gegebene Darstellung nicht
unbesehen als Typ der Anstalten und Erzieher
unserer Zeit hingenommen werden . Zur Frage der

Prügelstrafe ertlärte �nout , daß in den Heimen der Stadt Berlin
und in den privaten Heimen , mit denen Berlin nach arbeitet , es
verbaten ist , zu prügeln . Die Lösung dieser Frage könnte , sagte
er , den Anstallen leichter werden , wenn nur erst auch die Eltern
auf Prügel als Erziehungsmittel verzichten wolltcu . Gegen
Lampels Buch und Schauspiel machte Änaut gellend , daß sie mehr
Dichtung als Wahrheit seien . In beiden bringe Lampel
im wesenllicheu die von den Jungen selber gegebenen mündlichen
Uder schriftlichen Schilderungen , die doch nicht ohne weiteres als
unantastbare Dokument « gelten könnten . ( Uebrigens beziehen sich
diese va » Lampel zum Buch zusammengefaßten Sästlderungen
größtenteils nicht auf Stlruweshof , wo Lampel als ein
studienhalber zugelassener „ Hospitant " die Jungen kennengelernt
hat , sondern auf ander « Anstalten , in denen sie früher geweien
waren . Auch die sehr ausführliche RavostesckTiiderung eines Jungen .
aus der Lcinpclz Schauspiel emstpnden ist , gilt nicht für StruweÄhof ,
»andern für eine andere Anstalt . )

Die an den Vortrag sich knüpfende Aussprache , an der sich
Redner für und gegen Lampel beteiligten , war mehr lebhast als
inhaltreich . Nur einer , der selber Fürsorgezügsing gewesen ist ,
konnte aus eigener Erfahrung sprechen . Er hatte nicht Anstalten der
Stadt Berlin , sondern eine der Badelschwinghschen Anstalten bei
Bielefeld kennengelernt . Im Schlußwart sagte Knaut . daß er
Lampels Arbeiten trotz aller Bedenken als ein « Fanfare bsgrüßc ,
die anregend wirken könne . Leider habe die Bevölkerung
sich bisher viel zu wenig um Fürsorgeerziehung gekümmert .

Der Kampf gegen die Grippe .
Ilebe ? den Stand der Grippeepidemie und über die

Vorkehrungen zu ihrer Bekämpfung machte Direktor
Prof . Dr . H o s s m c n n vom städtischen H a u p t g e s u n d h e i t z - '

a m t sehr beachtenswerte Mitteilungen . Leider muß man jetzt schon
von einer Epidemie sprechen , denn die Erkrankungen haben sich
in den letzten Wochen sehr gehäuft und vorn Januar ob trat
rast explosionsartig ein « ganz außerordentliche
Zunahme ein .

Bei der Allgemeinen O rtstrantenkafse Berlin
wlwde der tägliche Zugang van Gnppekmucken ermittelt z. B. am
15. Dezember mit 105 , am 20. Dezember mit 196 , am 24. Dezember
mit 525 , cm 27. Dezember mit 341 , am 28. Dezember mit 520 , am
31. Dezember mit 672 , am 2. Januar mit 775 , am I . Januar mit
1063 , am 4. Januar mit 1409 . Danach kam «ine Ermäßigung der
Tagesziffer , aber bald folgte eine erneute Zunahme und am te und
Kl Januar wurden wieder 1: 546 und 1 350 neue Fälle gezählt . Mögen
auch maitche dieser Erkrankungen nur irrtümlich als Grippe an -
gesehen worden sein , so ist doch nicht daran zu zweifeln daß eine
beträchtliche Zu nähme ouchder wirklichen Grippe -
iälle eingetreten ist . Ausfällig ist , daß au . den Erkrankungen die
Kinder stark beteiligt sind .

Selbstoerständlich machten sich die Wirkungen sofort in den
K wo » k « nh ä us « r n bemerkbar , so daß hier die B et te nn ot ,
die ohnedies schon fühlbar genug war , sich noch verschärfte . In den
städtischen Krankenhäusern wurde am 10. Januar der Bestand an
Grippekranken mit bereits 1348 Personen ermittelt , worunter 273
waren , bei denen auch Lungenentzündung vorlag . Dos Hauptge -
fundheitsamt der Stadt hat die dirigierenden Slcrzle aller städtischen
und auch mehrerer mchtstädtifchen Krankenhäuser zu einer Konserenz
zusammenberusen und es ergab sich, daß bei diesen Sachverständigen
ziemlich llebercinstimmung darüber bestand , daß Berlin sich mirten
in einer Welle von zunächst leichteren Grippe -
erkronkungen befindet . Die Epidemie ist bei weitem nickst
so ernst , wie die von 1926/27 oder gar die opferreiche Epidemie
non 1918 , aber zur Vorsicht mahnt auch sie , weil man nicht
wissen kann , ob es bei diesen leichtere » Erkrankungen bleiben wird .
Das Hauptgefundheitsamt hat im Eiiwernrhmen mit den Kranken -
housverwoltungen olle Vorkehrungen getroffen , auf
eine stärkere Inanspruchnahme rechtzeitig ge -
rüstet zu sein . Im Krankenhaus Reukölln find soeben zwei
neue Krankenstotlonen crSsfnet worden . Die Kinderheilanstast Buch
hak eine Station für Keuchhustenkronke eingerichtet , um die Kinder -
abteilungcn aitderer Krankeuhäich - r zu entlasten und für Grippe -
krank ? toizuhekpmmtn . In Sp - ndau hat das Kraitlenhaus die
Geichlechtstonken in eine neue Station gebracht , um Bgtten für
Grippekranke , zur Verfügung zu haben . Auch ist man in einigen
Kranlenhaufern schon dazu übergegangen , freie Velten der chirurgi -
ichen Abteilungen mit üinerlich Kranken zu belegen , um nicht Betten
unbenutzt stehen . zu lassen . Dos neue katholische Krankenhaus in
Rsu - Tempslhof ist sofort voll in Betrieb genommen worden . Leider
ist auch der Gesundheitszustand des Personals der Kran ' en .
Häuser zurzeit nicht gm . so daß Ersatzkräfte eingestelll werden
müssen . Die Schar der befchäftigungsloien PKegeichwestern hat lich
in den letzten Wochen sehr gelichtet , weil die Krankenhäuser starken
Bedarf hatten . Auch für die stärkere Inanspruchnahme des Kran -
kentran Sportwesens find Vorkehrungen getroffen mordet ,
durch Abmackpuigen ntix den privaten Transportunternehmer ! , und
sogar mit der Feuerwehr . Die Zahl der täglichen Krankentrane -
parte hat sich beim städtischen Rettungswescn von sonst etwa 180
auf jetzt 270 gesteigert .

Das HMÄzesunkcheittewit denkt « l wertcre . Unßnoh - ncn . die

WiedereinGotteslästerungsprozeß
Frieön ' ch Wendel vor dem Schöffengericht .

Also wieder ein Sotteslästererprozcß ? Zur Anklage stand

Friedrich Mendels Buch „ Die Kirch « in der Karl »

katur " , erschienen im Freidenker - Verlag . Es gehörte zur Serie

der Wendelschen kulturhistorischen Karikaturenbücher und stellte eine

Sammlung van Aussprüchen , Anekdoten und Bildern aus rsr -

schiedenan Jahrhunderten dar . Was konnte Friedrich Wendel doiür .

daß die Kirche bei diesen historischen Dokumenten schlecht abschnitt�

In einer Einleitung in den die einzelnen Illustrationen ver -

bindenden Text und im abschließenden Kapitel ging Friedrich
Wendel scbars mit der Kirche ins Gericht . In einem Falle smarb er

von der „ folternden mittelalterlichen Kirche " als von einer „Bestie " .

an einer anderen Stelle geißelte er ihre „heuchlerische Moral " . In

diesen beiden Ausdrücken wie in einer großen Anzahl von Aus -

sprächen und Bildern , die sich am das P a p st t u nr , die Beichte ,

die unbefleckte Empfängnis , den Wunderglauben ,
dos Aben dmahl bezogen , erblickte die Staatsanwalt -

schalt eine Verächtlich mach » Ng der Einrichtunger .

der Kirche - und strengte ein Verfahren auf Grund des Gottes -

läfterungsparagrapheu an . Wer schon früher war eine Verfügung

auf Beschlagnahme des ganzen Buche ? ergangen : später wurden

nur einige Stellen , Bilder tutd Aussprüche beanstandet . Und auch

diese Beanstandung erfuhr auf Gruird einer Beschwerde vor dem

Landgericht eine Einschränkung . Das Verfahren selbst wurde aus

Anlaß der Wtnestte eingestellt , lieber die Beschlagnahme hatte das

Schöffengericht Berlin - Tempelhof gestern zu ent -

scheiden .
Und das Gericht entscksted sich für das Buch : es gab

dos Buch frei . Das Gericht schloß sich den Ausführungen des

Rechtsanwalts Otto Lands berg an . Historisch gewordene

Aussprüche ich er die Kirche , Karikaturen , die aus verschiedenen

Zeiten , Zeitschriften und Büchern stammen , selbst m einer Kamps -

schritt gesammelt , sind als historische Tatsachen zu werten und er¬

füllen nickst den Tatbestand des Gotteslästerungsparagraphen :

Friedrich Wendel konnte sich nicht dessen bewußt sein , mit seinen

Veröffentlichungen die Einrichtungen der Kirche zu beleidigen .

Natürlich mar der Staatsanwalt anderer Anficht .

Selbst in der aus Pflug Hartungs „Weltgeschichte " übernommenen

Karikatur , die das Papsttum als Schlangenpyramidc , auf deren

Spitze die päpstliche Tiara ruht , darstellt , sah er eine Beleidigung .

Ebenso in der „ Karikatur auf die Beichte " , die einen Wolf als

Beichtvater und ' ein Schaf als Beichtenden darstellt . Derbe ,

drastische , volkstümliche Redensarten wie : Ein Mönch im Kloster

ist zwei faule Eier wert . Ein Mönch außerhalb de ? Klosters drei

saute Eier ! oder : Es gibt nur drei keusche Nonnen , die «ine ist

ersoffen , die andere entlausen und die dritte kann man suchen , oder :

Vor Nonnenbetten und Mönchengcbeten braucht man den Hut nicht

zu lüften , sollten eine Beleidigung der Klöster darstelteiu Anfangs

hatte die Staatsanwaltschaft sogar eine Beleidigung des

jüdischen Glaubens in einer Anckdnts erblickt , die folgender -

maßen lautete : Ein junger Mann erscheint vor dem Rabbi unter

der Anklage , Schweinefleisch gegessen und ein Mädchen

geküßt M haberu Der jimge Mann entschuldigt sich mit de «

Worten : Rabbi , ich war meschugge . Worauf der Rabbi antwortet :

Wenn du das Schweinefleisch geküßt und dos Mädchen gegessen

hättest , dann warest du meschugge . So hast du ganz vernünftig

gehandelt . — Und dos soll eine Beleidigung der Einrichtung der

jüdischen Religion sein ?

Lehrerschast und Konwrdai .

Die Tagung des Bezirks Potsdam der Arbeitsgemeinschaft So -

zialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands , die am

3. Januar in B e rl i n statrtend , bot als wichtigsten Geyenstand der

Tagesordnung ein « Aussprach « über die Stellung der sozial¬

demokratischen Lehrerschaft zum Konkordat . Das

Referat dazu hatte Obcrfwdiendirektor Genosse Dr K. Müller -

Potsdam übernommen . Er wies hin auf die außerordentliche B« -

unruhigung , die durch die bisherig « Geheimhaltung der Ergebnisse
der Konkoidatsoerhoichlungen durch die Regierung in weiteste Streite

der Lehrerschaft hmeingctogen worden sei. Für die Kirche ist der

moralische Wert eines Konkordats das eigentlich Ailsjchlaggebense .
Der Kurie liegt daran , sich über den Staat zu erheben . Denn jedes
Konkordat fetzt Kirche und Staat gleich und gefährdet so die Staats -

Hoheit . Nach Art . 1. 37 der Reichsvsrsaswng ist aber die Kirche ein

freier Verein und sollte auch als solcher behondest werden , d. h.
alle schwebenden F tagen müssen der Kirche gegetuiber durch einfaches

Gesetz geregelt werden . Jede andere Regelung wurd » eine Gleich -

stellung der Kirche mit dem Staat bedeuten . Auch die einzelnen Der -

Handlungspunkte lBischofswalss , Dotation der Pfründen , Zusammen -

setzunz der Domkapitel , Vorbildung der Geistlichen in Rom usw . )

bergen für den Staat nicht unerhebliche Geiahren in - sich.

In den Kreisen der evangelischen Kirche machen sich gleichfalls
immer stärker Bestrebungen wmerkbar , ein Konkordat abzuschließen
und Einfluß auf dos Schulwesen zu gewinnen , z. B. Hannover .

Doch zwingen olle bisherigen Erfahrungen zu schärfster Ablehnung
jeglichen Konkordats in Preußen .

Dos Ergebnis der Aussprache fand schließlich in folgender vom

Genossen Dr . Müller vorgelegten und mit Mehrhcstsbejchluß o » -

genonnnenen Entschließung seinen Ausdruck : Die Beziehungen des

Reichs und der Lander sind durch die Verfassung von
W e iun a r grundsätzlich geregelt . Die Ausführung soll durch ein be -

sonderes Gesetz erfolgen . An dieser veriassungNnäßigen Regelung
hält di « ASL. , Bezirk Potsdam , fest und lehnt die Lösung der Frage
Reich — Kirche durch ein Konkordat entschieden ab . zumal dieses abfelis
der in der Deriassung vorgesehenen Regelung liegt , weil es die Kirche
als V�rtragichliehende dem Staate gleichfiellt , also die Steotshohnt
herabsetzt und eine Gefahr für den Staat bedeutet , weil es die ver -

fassuiyzsmößigen Rechte der Lolksvertrelung beschränkt , weit es die

Freiheit des geistigen Lebens , des Gewissens und des einzelnen ge -
stihrdet , und weil es den konfessionellen Frieden stört . Die ASL . lehnt
ein Konkordat selbst dann ab , wenn es . wie selbstverständlich , jede Be¬

zugnahme aus die Schule vermeidet . Die ASL . fordert die Frak¬
tionen auf , sich mit aller Entschiedenheit dem Abschluß eines Kon -
kordots zu widersetzen und nur em : r Regelung in Form eines be -

fristeten Vortrages zuzustimmen .

bei weiterer Amahnte . der Epidemie nötig werden könnten . z. B.
an die Räumung non Schulen , die . in der Röhe der

Krankenhoussx liegen uted sich zur Unterbringung von Kranken

eignen . Hoffentlich wird es soweit nicht konrmen . Direktor Pros .
Dr . Hoffmann richtet auch an die Bevölkerung die Mahnung ,
zur Bekämpfung der Epidemie das ihrige bei -

zutragen . Niemand fällte , sogt er , in Stoßenbohnwagen .
Hochbalmwagen usw . es versäumen , beim Husten und

Niesen den Mund und di « Nas « mit dem

Taschentuch zu�be decken , damit nicht Ansteckungskeime
umhergestreut werden .

_

Die neue Gtraßenordnung .
Irreführungen .

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit :

Einige Berliner Zeitungen hoben eine Reche von angeblichen
Einezlheiten der neuen Berliner „ Verkehrsordnung " , in Wirklichkeit

„ Straßenardnung " genannt , vcröfsentlicht , die solsch und stark

irreführend sind . Das verwandte Materia ! entstammt offenbar
einem alten , längst überholten Entwurf und enthält

Bestimmungen , die sich in der endgültigen Fassung der neuen

Stroßcnordnimg nicht mehr finden . Auch das bekanntgegebene

Verzeichnis der Straßen verschiedener Gattungen ist unrichtig ,
da es nach dem alten Entwurf Straßen enthält , die die endgültige

Fassung nicht mehr kennt , dagegen wichtige Straßen nicht aufzählt ,
die in die endgültige Fassung aufgenommen sind .

Die neue Berliner Straßenoidmmg wird zu Anfang der nächsten

Woche ihre abschließende Form erhalten : sie kann jedoch wegen der

für die Drucklegung erforderlichen Zeil erst im legten Drittel dieses
Monats der Ocffentlichkeit bekanntgegeben und in Kraft gefetzt
werden .

Die „ Elf Scharfrichter " und Wolzogens „ lieber -
b r e t t I " waren einst Anfänger einer deutschen Kunstgattung : des
deutschen Kabaretts . . Ein « Stunde Borträg ? mit Lieder » aus deren
Zeil war erfreulich und interessant . Der fünsttenich - Iiterarifch In¬
teressierte fand Freude an dieser Aeranstastung , die einem großen
Hörerkreis aber wohl wenig oder nichts mehr geben könnt «. Rein -
bardt Keifer , der geniale , heute kaum gewürdigte oder bekannte
Opernkompomst , kam mit seinen Werken in einer sehr gelungenen
halbstündigen Leranstalrung zu Gebor . — Walter Stoelting . der vor
einigen Wochen in fesselnden Ausführungen Australien als das Land
des Arbeifers geschildert hatte , beantwortete die Fülle der Anfragen
nach den Auswonderungsir . öglichkeüen , die an ihn gelangt waren ,
in einem Lortrog „ Soll man nach Australien auswan -
d e r n ? " Wer keine Arbeit scheut , den zähen Willen , die Körper -
kräfte und die Jugend besitzt , um sich durchzusetzen , und nicht ganz
mittellos ist . dem mochte der Bortragende Hoffnung , in diesem Crd -
teil bescheiden ? wirtschaftliche Erfolge zu erringen . Major Tryggve
Grau , der vorgestern Scotts tragische Südpolerpedition geschildert
hatte , gab diesmal einen Bericht „ W ie wir Amundsen such «
t e n " — als er bei seinen Nachforschungen nach der Robite - Expe -
pedition verschallen war . Wieder entrollte sich ein Trauerspiel vor
den Hörern . Der in den Eisrezionen erfahrene Vortragende konnte
nur den euren knapp . m Trost geben , daß dos Ende der Wnundsen -
Grilppe oxruuitlich rasch und ohne große Quglen geivcscn sei.

z�ugzeugkaiastrophe in Amerika .

Absturz eines Armceflvgzeuges mit ilv Personen .

Rem Jorf , 11. Aonnar .

Vgch einer Plcidnng aus Middlelou sPennsylvcmien ) ist dort
ein großes Arweetransportslugzeuz mit zehn > n .
fassen abgestürzt . Fünf Insassen morden dabei ge -
tötet , drei haben schwere Verletzungen erlitten .

Die llrfache des Duisburger Gasunglücks .
Wie der Vertreter der T. - U. in Duisburg von zuverlässiger

Stelle erfährt , ist die Ursache des Ferngasleitungsun glück ?
in Duisburg , bei dem fünf Personen ihr Leben ließen .
und zahlreiche Perscnen an Gasvergiftungen erkrankten , aus un¬
sachgemäße Schweißt ! n g zuruckzufiihren . Die Meldung einer
Kvrreipondenz . wonach die Arbeiter vergessen hätten , die Schweiß¬
stelle durch Packung abzudichten , trifft nicht zu . Mit der Unter «
suchung der schadhaften Stelle ist eine Reihe von Jnaenieurcn und
Chemikern beschäftigt .

Soziaiistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
«mc- ndunaoi tür ttefe XufcriTr.ur aa Dai ZuocaCIerrelutet

©23 68. tlntfcnSrafe 8

Sie Cintritistartfn für die JkKtnftaUunfl - Täte » der Steoelniier ' '
cm «Eonoiafl . 20. Snscar . Im ZNercedes - Pataft m ReutAl » mügen lunachcud
san allen Abtoilargsleiter » abgeholt melden :

Die Ära » aid der Sozialiom », : Die Zaepehung der Ardlitsgemeiiischaft
findet am Mitlirach . IS. Januar , xllnttlich ist " Uhr, im Jugendheim Südwest ,
Porckstt . ll , statt . Aefcrentin ist die Eenossin Clara Lohm- Lüluch .

Heule , Sounabend , 12 . Januar . 1911 Uhr :
gögenicket Viertel ! Schute SBranoctflt . 128, fechte und Pflichten eines

Cffitlhtgc ". - Weste » I nrd II : Vetprechung nur der Partei wegen d: :
gemeinsamen Veranstaltruig am 23. Januar , pilnkttich IS' -t Ilhr bei Siltfert ,
ÄeinmehstraKe . — Seulöla lV: Kuntiionarsitzung 30 Uhr bei Haberlandd .
Liüstenberg . Rord : Funktidnärüzunz beim üe nullen E toger , Hubertuostr dl .
Veglinr 10 Uhr .

Werbebertrk Pventtane « Berg . AeNereukursus : „Die kulwrelte Pefrelung
ber Ärheiterilaiie " im Heim Danziger Sl . S. 7. Das Tambvurkarps lüii
SünZtlich 19! « Uhr. Erscheinen aller Evieler Ist Ptticht .

SDH. Pren , faner Berg . 2V Uhr Heim Danztgrr Är . «2. �Die Erziehung
in der geschichtlichen Errrwichlung " .

Morgen� Sonntag . 1Z. Zanuac :
Weste « I nah TU �Qhrt. Treffpunkt 8 Uhr ? « hnhaf BAowHnlß, . Am

Umt ftobiwccnftaltunfl . — ftrün . �ark : Treffpunkt »ur Fahrt nach
Tt «cl S Ubr Posten S) Pf . - LeutiAn IV: faI >TL ?rcffpi - n( t
8 Uhr Bahnhos Hermannstrahe . Ztosten ZO Pf — Lichte uderg . Scst . Zahrt .
Trefwunkt 5 Uhr Bahnhof «ttasau . Rummeldbura

Werbedezett Prenztauer Berg . Um IS llhr spricht der csennstr
�urtmangser im Heim ?an, - ger Str . «2 « er das Dhewa : . . Zuternationn ' e

Ki' . ' rtiroiplnitix . Alls ABtttlllNflsveransto . ltyngen fclfcn sus . Di-:
Grupp?Nle»tiu : qell weDde « gabetcn , zu biiejer üie ffunltionät «
listen init *itbrtn0 «Tv

©etbebez - rf ftteitzhtrg . J - amjfabtr ». Helm ZSaster - orftr . 9. WA Uhr . '
«See6eb *j . ff Schereberg . Delegierrmkanferen , VilO Uhr im folal Jürgens .

Schönebera , Barbaroitaftraße So ir. •cf-T im Stadt , stugendbeims .
Serbe krotel Irlt - r - Iarel . Torftarboffmng püctel . 9 Uhr im < Vm

vonnke , owrie Charlotten straste . Die äußerst wichtige Dagerorbnunz erfordert
pünktliches Evsche - nen Qller ( Ypupv' �reiLcr spwie des Werbebe�' rks .
Vorstandes . Trestvvnkt vor dev Sitzung 8 Uhr Bahnhof Dannsee .

Werdetezin Ztentetli ». ?e! eg: erten ! onf «r »nr 9 Uhr im Seim floimer
Straße , - faum 2. Die Delegierten m äffen vändtfich eefchelnen . da der Pcm
um 12 Uhr oerlassen werden must. Die Mttaliedee werden geboien . d' e Per -
anstaltung oon der �er . Turnhallr der Schute �rinzenstraße zu
besuchen . Seginn 18 Uhr. Ig Uhr Heimabend , Lteinmetzstraßr .

Detterberichi d»r öffentlichen Deflerdienststelle Berlin und Umgegend
( Nachdr . veifi . X llebcr . aanp zu wolkigem und milderem Alrost vetter . . bei
nördstchen Dittdan vereinzelte Schneefälle . — Anr venttchland i Im Veiten
und Süoea Deirtschlands Fortdauer des stroit wettert , m SSittd « und ZLi >-
ostdeuttchland Bewölkungsziulghill » Blä StilbKUttS de ! Zuzslcs . Im Nord »
viteA rxjfadj Tamvetter .



Endlich Kreditverbilligung !
Aa « b außerordentlicher Reichsbankentlastung . — Ein volles Prozent wäre besser .

Die Rcichsdank hat mit Würtimg vom 12. Jaimor den Preis
für Wlui ; lelkrcdike von 7 auf ü' . s , den Preis für Lombarddarlehen
von 8 auf 7 ' - ermäßigt . Man darf hinzufügen , ermäßigen
muffen .

Me wir es vorausgesehen ' haben , war die große Tinanspnich
'

nähme der Reichsbank zum eiahresichluh fjnanz und htlanzteehnifch
bedingt und n cht wirtschaftlich . Das beweist die knlostale Entlastung
der Reichsbank , die schon in der ersten Januarwoche eingetreten ist .
Der Geldmarkt hat die öl Millionen Reichsschaßwechsel der letzten
Dc - emberwoche voll zurückverlangt . Mit diesen Reichsschatzwechseln
lenkte sich der Wechlelbestand um 377,3 Millionen srund 75 Pro . z.
der Zunahme am Jahresschluß ) auf • 2101,1 Millionen , also nur

wenig mehr als am 7. Dezember 1928 ( 2044 Millionen ) . Der Zu¬
nahme der Lombarddarlehen um 1,38 Millionen am Jahresschluß
fleht eine Abnahme um 121,9 aus 54,2 Millionen gegenüber . Wäh¬
rend zum JohressäUuß 319,6 Millionen fremde Gelder aus Giro -
lanto zugeflossen waren , wurden in der ersten Jonuorwoche nur
196P Millionen ( der Bestand blieb nnt 619,3 um 140 Millionen

höher als am 7. Dezember 1928 ) wieder abgezogen .
Der Rückgang des Rotenunriauis um 445,9 auf 4484 . 2 Ml -

I onen , de ? der Rcntenbank scheine um 34 . 8 aus 495,1 Millionen
war beträchtlich . Der Umlauf beider Papiergeldarten war am
1. Januar um 79 Millionen niedriger als am 7. Dezember 1928 .
Goldbestände waren mit 2729,3 Millionen , Devisenbestände ( Zu¬
nahme 2,1 Millionen ) mit 157,4 Millionen fast unverändert . Die

Rotcndeckung durch Gold waren von 55,4 auf 60,9 Proz . , durch
Gold und Devisen von 385 auf 64,4 Proz . verbessert .

Den Konsequenzen dieser eklatant günstigen Entwicklung hat
sich die Reichsbanl nicht entzogen . Sie hat nicht mit der Diskont¬

senkung weiter in den Januar hinein gewartet . Für den Präsi -
denken Dr . Schacht gab im Zcntralausschuß Direktor Dr . Drcyse
für die Kreditverbilligung sa ' gende Begründung :

Nach der Diskonterhöhung vom 4. Oktober 1927 von 6 Proz .
auf 7 Pro . z . haben sich die chauptpositionen des Reichsbankstatus
und der gesamte Zahlungsmittelumlaus wie folgt entwickelt :

MiÜ. RM .
«Äold unb
deckung ?�

fähige
Devisen

. 2008
, 2150
. 2157
, 2 » 45
, 2639
. 2887

7. Oktober 1927 . .
7. Januar 1928 . .
7 Aprtl 1928 . .
7. Juli 1928 . . .
7. Oktober 1928 . ■.
7, Januar 1929 . .

Vom l . Okt 27bis7 . Jan . 29ft - 879 — S12

Es . zeigt sich , daß die Entwicklung der wirtschaftlichen Kon¬

junktur inzwischen zu einem nicht unerheblichen Rückgang

der gesamten Kapitalanlage der Reichsbank geführt hat . Die trotz¬
dem zu beobachtende Zunahme des Notenumlaufs ist im
wesentlichen eine Folge der betröchtlichm Bermehninq des Gold -
und Devisenbestandes , die wiederum auf weiter erhöhte
kurz - und langfristige Auslandsverschuldung zurückzuführen ist .
Gleichwohl sieht da ? Reichsbankdirektorium in der Entwicklung der
Anlageknsten die Voraussetzungen für eine Senkung des Diskont -
satzes von 7 Proz auf 65 ? Proz . und des Lombardsatzes von
8 Proz . auf 7>- Pro . z . als gegeben an . Dabei wird angenommen ,
daß von einer solchen Ermäßigung ein ungünstiger Einfluß
aus dos allgemeine Preisniveau nicht ausgeübt
wird , da weniger mit einer Bermebrnng des Notenumlaufs als mit
ziffernmäßigen Verschiebungen der Notendeckungsbestände zu rechnen
sein dürste . Welches Ausmaß diese Verschiebungen annehmen vier -
den , bleibt abzuwarten : jedenfalls erschien bei dieser Ungewißheit
und der Gegensätzlichkeit der sonstigen Entwicklungsfaktoren ein «
Ermäßigung in größerem Umfange als >- Proz . nicht angezeigt .

� ■Daß die Ermäßigung der Diskontrate in der schwierigen Lage
des Kapitalmarktes eine Aenderung herbeiführen oder gar
stimulierend aus diesen wirken wird , kann nicht erwartet werden .
Es würde eine vollkommene Derkennung der überaus
gespannten Verhältnisse dieses Marktes , der nach wie vor
der größten Schonung bedarf , bedeuten , wenn angenommen
werden sollte , daß mit einer Senkung des Reichsbankdiskonts nun
der Weg für eine erneute stärkere Inanspruchnahme des Kapital -
markte ? geöffnet würde .

Die Diskoick . ' rinäßigung tritt mit dem 12 . Januar 1929
in Kraft .

In dieser Begrüirdung fällt die scharfe Verwahrung her
Rcichsbank gegen ein « stärkere Inanspruchnahme des deutschen
Kapitokmorkts durch Inlandsanleihen nach der Diskontsenkung aus .
Dos ist ein Schlag gegen Preußens Absichten . 100

Millionen aus dem Kapitalmarkt zu borgen , um längst bewilligte
und zum größten Teil schon durchgeführte Ausgaben zu fundieren .
Wir »reinen , daß Dr . Schacht in öffenttichcn Anleihesrogen Partei

ist und daß man seine Meinung als Parteimcinung zu
werten Hot, wenn sie auch zu beachten ist .

Die Krcditocrbilligung ist mit % Proz . geringfügig . Mehr
wäre vielleicht besser gewesen . Doch soll der Versuch
gelten , wenn d>e Absicht einer weiteren Verbilligung dahinter steht ,
sobald die Gefahrlosigkeit noch deutlicher erkennbar wird . Inter¬
national ist der deutsche Diskontsatz noch hoch genug : den
6' . ? Proz . in Berlin stehen in New Pork 5, in London und Amster -
dam l ' -ö, in Paris und Zürich 33 - Proz . gegenüber . In New Park ,
Amsterdam und Zürich ist das Geld seit August wieder billiger ge -
morden . So bleibt Deutschland , da an sich die Spanne für Poris
und London noch sehr groß ist . für arisländische Geldanlagen
günstig . Das ist wichtig , weil aus der Gefahr der möglichen Geld -
abzieh ung von Deutschland im Falle eurer Diskontsenkung
unseres Erachtens viel zu viel Wesens gemacht worden ist .

Ruhrstahltrusi 6 Prozent .
1,43 Milliarden Umsatz . — 140 Milt . Mk . Nenanlagen .

Der rheinisch - westfälische Slahltrusk , die vereinigte
Stahlwerke Tl . - ®. , zahl » für dos am ZS. September abge .
schlosiene Geschästsjahr 1927/ZS wieder V Prozent Dividende .
An Umsah - und Gewinnzisseru gemessen steht dos zweite volle Be -

triebsjahr des Skahllrusts dem ersten Zohr in der Hochkonjunktur
nicht noch .

Bichls spricht so für die Stärke der deutschen Eilenkonjunktur
in den ersten neun Monaten 1928 , wie die Tatsache , daß der Stahl -
trust , der mächtigste kapitalistische Montanblack Europas , seinen
Umsah noch von 1,41 aus 1,43 Milliarde « erhöhen konnte .

Der Reingewinn wird mit rund S25 gegen S2L Millionen fast
unverändert ausgewiesen . Die Abschreibungen sind um 1) 4 auf 88,8
Millionen erhöh » , ja daß der tatsächliche Erlrag des Unter -

nehmens noch höher erscheint als im Vorjahr .
Die Durchführung der lehljöhrigeu Neubauten erforderte 140

Millionen : ob diese kosten aus Vetriebsüberschüflen bezahlt wür¬
ben . muß noch untersucht werden .

Zugleich wird der Abschluß des zum Rheinisch - Westfälischen '
Stahltrust gehörenden Mitteldeutschen Stahltrusls tu

Riesa - Lauchhammer bekannt , der . wie im Vorjahr , wieder 7 Pro -

zent Dividende zahlt . Der Rückgang des llmsahes von 98

auf 925 Millionen ist aus den fast zweimonatigen Arbcitskamps in

Sachsen zurückzuführen .
Die originalberichte der Gesellichasten liegen uns noch ulchk vor .

Kapitalistische Heldenverehrung .
e - •

Der Reichs verband der deutschen Industrie
feiert « vor einigen Togen in überschwenglicher Weise den 80. ®e -

burtstag eines deutschen Prosesiorg der Nationalökonomie , des Pro -
fefsors S t e i n m o n n B u ch e r. In einem . ftymmrs , der vorn ge¬
nannten Verband in die Presse lanciert wurde , wird Steinmann -

Bucher „ der Herold der großen Zeit , der Deutschlands Aufstieg bis

vor dem Weltkrieg kennzeichnete " , genannt . Er habe , so wird weiter

mitgeteilt , aus die Entwicklung der deutschen Wirtschaftspolitik einen

starken und nachHalligen Einfluß ausgeübt .
Wir hoben gegen die Ehrung des Reichsverbandes der deutschen

Industrie , soweit sie einem alten Mann Freude machen und seinen
Lebensabend verschönen soll , nichts einzuwenden : wir hohen ober

andererseits die Pflicht , dos deutsche Boll daran zu erinnern , wie

es zur vollstöirdigen Niederlage i m Weltkrieg und zu
den Furchtbarkeiten der Inflation gekommen ist . weil

es nicht mir medizinische Kohlrüben Professoren , sondern anch Pro¬

fessoren der Nationalökonomie gab , die durch ihre Autorität die

Bernunst im deutschen Volk während des Krieges so ziemlich ab .

töteten . Die fürchterliche Lehre , daß Deutschland am Krieg

reicher und reicher werde , hat gerade Professor wtein -

mann - Bucher , der Herausgeber der „ Mitteilungen des Kriegsaus -

schusscs der deutschen Industrie " , mit der Autorität der Wissenschaft

in Deutschland zu festigen und zu verbrellen gesucht , » eme im

Jahr 1916 erschienene Arbeit — „Deutschlands Volksvermögen im

Kriege " , Verlag F. Enkc , Stullgart — ist geradezu ein warnendes

Beispiel dafür , wie eine verblendete und im Dienst der Kriegs -

industrie arbeitende Wissenschaft ein Bolk ins Unglück führen kann :

denn das berüchtigte Eroberungsprogramm der sechs großen Ber -

bände und auch der Todesziriel der Inflation wuchsen aus dem

Boden der Steinmann - Bucherschen Kriegsgelchrsamkeit . Wir wollen

daraus einiges zitieren .
Steiimiann - Bucher , der als Systematiker der Erforschung des

Valksvermögens gefeierte „ Herold der großen Zeit " , schreibt auf
Scllc 40 seines oben genannten Buches :

„ Dos deutsche B o l k s v c r m ö g e n hat während des

Krieges nicht ab - , sondern zugenommen . Es ist nicht nur an

zahlenmäßig darstellbarem Wert , sondern auch an innerem Wert

gewachsen . Es wird den Krieg länger durchzuhalten
imstande sein als das Lolksvermögcn irgend eines unserer Feinde . "

Aus Solle 46 sagt Steinmann - Buchcr :

„ Das in so langer Friedenszell von blinder Parteitaktik als

wirtschastsiche Verschwendung gebrandmarkte Kriegerhand¬
werk hat sich für uns als das ertragreich st e Gewerbe

erwiesen " . . .

Und aus Seite 76 heißt es weiter :

„ Die im Felde Stehenden sind wirtschaftlich nicht untätig ,

, ja nicht einmal für die Gütererzeugung verloren . Sie entlasten in

sehr weitem Umfang die übrige gewerbsiche Arbeit , indem sie in

unmittelbarer Verbindung rnll der Front Fobrikbetriebe . Säge -
werke , Feldschlächtereicn , Bäckereien usw . einrichten , welche einen

großen Teil der für den Heeresbedars nolwendigen Arbeiten oer -

richten . Auch die Erweiterung der Anbaufläche für Getreide und

Feldsrüchte durch die Eroberung weiter Gebiete und deren Be -

bauung durch eigene Mannschaften und Kriegsgefangene gehört zu
den wirtschaftlichen Errungenschaften , die nicht erst

nach dem Kriege unseren Besitz vergrößern , vielmehr schon die

Kriegswirtschaft erleichtern . Von der Schaffung van Faust -

psiutjdera für die LricdeoövcrhandlunMi gar nicht zu rede « . . ,

. Die sinanzwlrtschaftlichc Lage , in welcher sich uicsere Feind « nach
dem Kriege beiinden werden , beleuchtet am besten die Ueber -

segenhell unserer zukünftigen Friedenswirtschaft , denn bei chnen
wird sich zeigen , daß dos Berhällnis zwischen Bolkseinkommeu
und Bolksoermögen zu. den Kriegskosten und Kriegsschulden . sich
so ungünstig gestaltet hat , daß sie alle in dem Augenblick , da sie
zur Niederlegung der Waffen gezwungen sein Gerden , dem

offenen oder versteckten Bankerott nicht mehr aus -
weichen können . "

Auf die ' Kriegskosten . selbst geht Steimnann - Bucher in seinem
Buch auf Seite 89 «in . Er vertritt hier den Standpunkt , daß der

Krieg nicht durch Kriegssteuern , wie dos z. B. England tat . zu
finanzieren sei. Der deutsche Professor schwingt sich zu der Groß -

zügigkeit aus , diese Sorge ruhig den nachkommenden Generationen

zu überlassen . Wörtllch heißt es :

„ Unsere sinanzwirtschoftliche Loge nach dem Kriege wird zu -
nächst durch die ganz ungeheuer wichtige Tatsache gekennzeichnet
sein , daß die Kosten de ? gcwalligen Krieges zu Volkseinkommen
und Bolksoermögen , weil sich diese wahrend des Krieges und

durch ihn weit über den Stand nor dem Kriege erhoben haben ,
in einem viel günstigeren Verhältnis stehen , als wenn wir sie der
Einkommens - und Vermögensloge , wie wir sie vor dem Kriege
hotten , gegenüberstellen mühten . Es besteht die sicherste Aussicht
auf wettcr Steigerung nach dem Krieg , so daß wir dir Tilgung
des größten Teils der Lasten , die uns der Krieg aufgebürdet hat
und noch aufbürden wird , mit ruhigem Gewissen unseren
Nachkommen überlassen dürfen . "

Schließlich ein Zitat , das wir bei Steimnann - Bucher auf
Seite 92 finden und das ganz besondere Beachtung oerdient :

„ In der Erhöhung des Preisstandes , in der
Spannung zwischen ihm und dem Preis st and vor
dem Krieg sind Milliarden aufgespeichert , die
für die Ordnung der Friedenswirtschaft von der
allergrößten Bedeutung sein können . "

Das letzte Zitat macht die Teuerung durch Geldver -

mchrung zu einer Quelle des Reichtums und ist die

Aufforderung zur Inflation spolitik . In diesen
Sätzen konzentriert sich die Theorie , mit der Hclsferich
Deutschland finanziell ruiniert hat . Hier ists noch
Theorie , dann kommt die furchtbar « Praxis . Hugo Stinnes und

Haoenstein trieben die deutsche Wirtschaft in den Kladderadatsch
von 1923 . weil auch sie der Weinung waren , daß Mehr produ -

zieren um jeden Preis und die Fortführung der Produktion
um jeden Preis die beste Wirtschaftspolttik und der best « Weg zum
Bolksreichtum seien .

Wir glauben , daß solche Irrlehren auch durch noch so menschlich

gemeinte und menschlich auch gutzuheißende Ehrungen im deutschen
Volksbewußtsein nicht in Vergessenheit gebracht wer -

den dürfen . _

Triumph - Motorräder erhöhen Dividende von 10 aus 15 Proz .
Die Triumphwerte in Nürnberg weisen für das am 30. September
abgeschlosiene Geschäftsjahr 1927/28 einen Reingewinn von
880 000 Mark aus , der sich gegenüber dem letzten Jahr voll v e r -

d a p p e l t hat . Die Dividende wurde von 10 auf 15 Proz . herauf -

gesetzt . Di « Umsätze in der Motorrad - und Schreibinoschinenabtellung
konnten wesenllich erhöht werden und trotz der Krise im Fahrrad -
bau ist auch in dieser Betriebsabteilung nur ein unwcsenllicher Rück -

guilg zu verzeichnen .

- 14 proz . Dividende bei Remberg .
Kapitalerhöhung auf 40 Millionen mit großen Kvrs -

geschenten .

Die Aufsichtsrotssitzung der I . P. Bamberg A. G. schlägt Wied » "

14 Proz . Dividende vor und fordert von der Generalversammlung
eine Kapitalerhöhung von 28 aus 40 Millionen . Die Aktionäre

erhallen die neuen Aktien zu 160 Proz . , obwohl der Kurs über

450 Proz . liegt . Die Kopllalerhöhung
■

bringt also für die

BenGerg . Aktionäre mächtige Äursgeschenkc .

Ostoberschlesiens Rergbau .
Wachsende Konkurrenzfähigkeit gegen England .

Der Stellrkohlenbergbau in Ostoberschlesien , in dem rund 75

Prozent des gesamten polnischen Bergbaues zusammengefaßt sind ,
hat im letzten Jahre mtt einer Förderung von über ,30 Mil -
lionen Tonnen sämtliche bisherigen . Ergebnisse in der Rachkriegv -
zeit ü b c r t r o s s c n. Im Joihre 1922 , als Oftolierschlesien an

Polen siel , betrug die Leistung der dortigen Zechen 26,5 Millionen ,
um noch starker Förderscnkung in den nächstfolgenden Iahren 1926 .
dem Jahre des englischen B c rg o r b c i t e rstr e i k s , aus
fast 26 Millionen Tonnen zu steigen , sich im folgenden Jahre weiter¬

hin auf 27,7 Millionen Tonnen zu erhöhen , und im letzten Jahr
eine nochmalige Steigerung um 9 Prazeill zu erfahren .

Bemerkenswert an der Entwicklung des ostoberschlesischen Berg¬
baues feit dein stebemnonelligen Streik der englischen Bergleute ist
die ständig wachsende Konkurrenzsähigkeit gegenüber
der ' englischen Kohle in den skandinavischen Ländern . Diese für die

brllischen Zechen gdfKhrljchc Entwicklung , aus die von englischer
Seite schon - «st - hiugeuüeseri wurde . ' hängt mit den s e h r . « i . « d r i -

. g e « . . S « U) st k o st c,n . der ostoberschlesischen Bergwerke zusammen ,
die auch durch die nicht so �günstigen Verbindungswege nur ver -

häftnic - mäßig wenig beeinflußt werden . Da in den letzten beiden
Jahren die Rationalisierung in großem Ilmfange durchgeführt
wurde, ' ist die Entwicklung dieses Zechengebietes auch für die nächsten
Jahre günstig zu beurteilen .

Große Aufträge für Werften werden jetzt von der H. a in bürg -
Amerika - Linie vergeben - werden . Die Hapaq will die wer
Schnelldompser

'
der , . Aibert - Ballin "- Älasie du - ck Einbau neuer

Turbinensätze aus ein « Geschwindigkeit von 7 Reisetagen ( von den
Knanalhäfen noch New Park ) bringen und die Arbeit für das Früh -
jähr 1930 fertigstellen lassen . Mit den onszu montierenden acht Tur -

binensätzen ( pro Schiff zwei ) sollen 10 000 Tonnen Personen - und
Frochtdämpser auf 15 Seemeilen gebracht werden . Die Bauabsichten
der Hapdg umfassen 5 0 Millionen Mark insgesamt , womit
den deutschen Wersten große neue Arbeit züföllt . Erfreulich
sind die hier gegangenen ' Wege , ohne Vermehrung des
vorhandenen Schiffsraumes dennoch das Ziel häherer
Leistung und Konkurrenzfähigkeit zu sichern . Das Gelingen des
Experiinents wäre zu wünschen . — Die D e s ch i m o g - W e. r s t in
Bremen hat 17 Schlepper als Reparationslieferung in Auftrag
erhallen .

Die Wanderer - Werke A. - G. iv Ehemmb . mll 15,7 Millionen
nominellen Kapllal , heute eine der größten ' Fahrrad - und Motor -
radfabriken ( außerdem Rechenmaschinen und Werkzeuge ) , weist zum
30 September 1928 einen von 1,83 auf 1,30 Millionen ver¬
ringerten Reingewinn aus . Da in diesem Jahre das divi¬
dendenberechtigt « Kapital durch die erzolgte Ausgabe von Verwal -
timgsaktien um 2 Millionen höher ist als im vorigen , sinkt
die Dividende mit 12 auf 6 Proz . stärker als der ausgewiesene Ge -
winn . Die Abschreibung e n wurden von 077 auf 0,98 Mil -
lionen erhöht , was die tatsächliche Gewinnsenkung noch weniger
empfindlich macht . .

Kaugummi — in Deutschland eine Platte . In Deutschland scheint
Kaugummi sich nicht der gleichen Beliebtheit zu erfreuen wie in
Amerika . Während der große Wellkougummitrust , die Wrighley
A - G- . in den Vereinigten Staaten im letzten Jahre fast 50 Proz .
ihres gesamten Äapllals verdienen konnte , hat ihr deutsches Tochter¬
unternehmen in Mannheim mit einem G e s a m t v e r l u st von
3 Millionen Mark abgeschlossen . Wie die Gesellschaft nnttöilt , hat
sie fast anderthalb Millionen für Reklame ausgegeben ,
während der Reingewinn nur etwas über 800 000 M. betrug . Wenn
auch diese Summen für Reklame keineswegs mit den Ausgaben des
amerikanischen Mutterunternehmens zu oergleichen sind , das in den
lltzten 13 Iahron rund 200 Millionen Reklameous -
gaben hatte , so zeigt dieses Baispiel doch , daß che Mannheimer
Kaugumm ' gesellschaft sich mtt allen Mittellt moderner Reklametechmt
auf dem deutschen Markt durchsetzen will . Vielleicht hat sie später
Samit noch Glück .

Schutzzöllnerlsch « englisch ; Stahlmagnaten . Der Verband
der Eisen - und Stahl industriellen in England hat
den Ministerpräsidemeu Baldwin ersuch , eine Kommission zur un -
parteiischen Untersuchung der Lage in der englischen Eisen - und
Stahlindustrie einzusetzen . Im Hinblick auf den ' scharfen aus -
ländischen Wettbewerb quf dem englisch » Markt soll die
Kommission bestimmte Dorschläge zum Schutz der britischen Stahl -
industrie machen . In dem ' Antrag wird belonders darauf hinge -
wiesen , daß die Arbeitslosigkeit in England im Gesamtdurch�
schnitt lläz Proz der werktätigen Bevölkerung umfaßt , in dem
schwer daniederliegenden Bergbau ll Proz . , dagegen in der
Eisen - undStahlindustrie 25 Proz . Dieser Antrag der
englischn Stahlmagnaten stellt mtt seinem Hinweis auf den notwen -
digen Schutz des Inlandmarktes weiter nichts dar , als eine neue

Schutzzollattacke auf die Regierung .
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Cs gibt
keine Grenzen , keine Endlichkeit , es gibt nur absolute

Freiheit , e - » besetz , - das der Willkür , und nur ein völlig freies .

imgebunde " � Schaffen für den Dichter : so formulierte Friedrich

Schleg� ' der programmatischen Zeitschrift „ Athenäum� die Theorie

�r' Romantik und forderte weiter , ' dah die Kunst ausgehe im Leben

unh das Leben in der Kunst !
' In der Literaturgeschichte nehmen die Brüder Schlegel die Nach -

- �lgeschast Lessings und Herders ein , ohne jedoch deren gedankliche ,
Philosophische Tiefe und übcrzeugungsstarke Wahrhaftigkeit zu be-

sitzen . Sie sind Kritiker gewesen , Aestheten , Anreger , Uebersetzer , theo -
retijch « Führer der romantischen Schule , Verkünder des Hellenismus ,
des Klassizismus und der Romantik .

Dichter war weder August Wilhelm Schlegel gewesen , der am

bekanntesten ist als Nachdichter und Uebersetzer Shakespeares , Dan -
res und Calderons , als Begründer der Zeitschrift „ Zlthenäum " und
als klarer , organisatorisch führender Kops der Romantiker , noch
Friedrich Schlegel , der jüngere Bruder , der reicher an Wisse » war ,
ober nicht formooll genug , der philosophischer veranlagt war , aber

ohne jede Disziplin des Philosophen , und der leidenschaftlicher war ,
ohne jedoch reicher an Gefühl zu sein .

Friedrich Schlegel schrieb den mehr epischen Roman „ Lucinde * ,
die Geschichte einer freien Lieb «, damals ein Wagnis , dafür auch be -

kämpft , befudeU von den Gegnern , und von den eigenen Freunden
oerhimmell und gelobt : heute hat dieser langweilige Roman , dem

jede Gestaltung fehlt , jede Phantasie und jede innere Kraft , nur noch
einen literarhistorischen Wert . Es sind mehr die Bekenntnisse eines

Mannes , der in freier Liebe mit einer hochgebildeten Frau , der

Tochter Moses Mendelssohns , lebte , als dichterische Gestaltung eines

Erlebnisses . Oft frivol , leichtfertig , geschmacklos und ohn « den sitt -
lichen Reiz . So blieb dieser dichterische Versuch eine vergessene An -

Gelegenheit des Literaten Friedrich Schlegel ! Dasselbe Schicksal er -
lebte sein in Weimar unter Goethe aufgeführtes und vom Publikum
icehr belachtes als beweintes Trauerspiel „ Alarcos " ! Dergesien wir

es weiter , damit sich kein zeitgenössischer Regisseur des durchgefallenen
Trauerspiels erinnert und heute aufführt !

Von bleibendem Wert jedoch ist heute noch sein unvergesienes
kritisches und sprachvergleichend bedeutendes Werk „ U e b e r d i e

Sprach « und Weisheit der Indier " . Damit wurde

Friedrich Schlegel der Bahnbrecher des Sanskritstudiums . Ebenso
bedeutend ist fein weiteres Hauptwerk „ Vorlesungen über die Ge -

schichte der Literatur� , die vor allem die Geschichte der Literatur

ae eine » wissenschaftlich « Disziplin einführte und aus der Literatur -

gefchicht « ein « Wisienfchoft machte . Hier aus diesem Gebiete liegen
die wesentlichsten Attribute seiner Bedeutsamkeit und die Merkmale '

seines reichen Könnens . Sobald Friedrich Schlegel , ebenso sein
älterer Bruder August Wilhelm , glaubt «, schöpferischer Dichter zu
>ein , enttäuschte er seine Freunde und schadete seinem Rufe . Al «

Kritiker , Sprachforscher , Literarhistoriker , Aesthetiker jedoch ' gab er

' . sdgllkenreiche Werk « � dlecheute noch Fundgruben . für Forlchei ktnd .

Historiker darstellen .
Friedrich von Schlegel wurde am kl). März 1772 in Hannover

geboren , wurde erst kaufmännischer Lehrling , besuchte dann die

Göttinger Universität , studierte Philologie , besonders das griechische
Altertum , wollte der . . Winkelmann der Literaturgeschichte " werden ,

ging dann näch Jena zu seinem Bruder , mit ihm die Zeitschrift
. . Athenäum " redigierend , dann nach Dresden . Pari » , Wien . Trat

l 80g zum Katholizismus über , frömmelte . " verleugnete manche « , was
er vor Iahren tönend und ' phrasenreich verkündet hatte , wurde

Legotionsrat unter Metternich , kehrte 1827 nach Dresden zurück .
Meli hier Vorlesungen über „ Philologie der Geschichte " , versuchte
alle Konfessionen aufzulösen und sie in den Schatz der alleinselig -
machenden katbolischen Kirche zurückzuführen . Dann starb er am
12. Januar 182g .

Beregis : 3Dlc ffiörsempekuUmtm

gläserne Edelsteine
Der Wunsch , künstlich « Edelsteine herzustellen , hat

' vor Jahr .
tauienden zur Herstellung des Glases geführt . Vor der Erfindung der

Glaspfeif «, die etwa um die Zeit von Christi Geburt fällt , gab es

noch keine Trinkgläser , sondern man erzeugte schön gefärbt « Glas »

ilüsse , die als Schmuck verwendet wurden . Bei den letzten Ausgra -
bungen zu Ur in Chaldäa und überhaupt im babylonischen und

ägyptischen Kulwrkreis hat man solche Stücke festgestellt , die zweisel -
los als Nachahmung von Edelsteinen gedacht waren . Man schrieb
diesen künstlichen Edelsteinen dieselbe Wunderwirkung zu wie den
natürl chen , und so ist die Glasmacherkunst noch bis ins 19. Jahr -
hundert hinein aufs «naste mit den magischen Künsten verknüpft , die
die Alchimie zu ergründen suchte .

. Auf diesen interessanten und bisher noch zu wen ' g beachteten

Zusammenhang macht Ludwig F. Fuchs in einem Aufsatz des „ Kunst -
Wanderers " aufmerksam , in dem er die „ Erfindung des Goldriibins "

durch den Alchimisten Johann Kunckeldeha ndelt . Man machte keinen

Unterschied zwischen künstlichen und echten Steinen und schrieb auch
den Edelsteinen aus Glas übernalürkiche Wirkungen zu . trug sie als

Talisman gegen den bösen Blick und zum Schutz vor Zauberei , be -

nutzte sie für die Heilkunst . Diese Verwendung des Edelsteines in

der Medizin war noch im 17. , ja im 18. Jahrhundert so verbreitet , datz
die Apocheken die reinsten Juwelierläden waren . Die Glasmacher be -

strebten sich , alle möglichen Edelsteine im Glas nachzuahmen . So ist
die Erfindung des Kristallglases auf den Wunsch zurückzuführen .
den Bergkristall zu ersegen , aus dem damals die kunstvollsten Gesähe

geschnitten wurden .
Auch die Herstellung des Goldrubinglases , die Kunckel einen so

grotzen Ruf verschaffte , konnte nur dadurch als etwas so Wunder -

sames erscheinen , weil man diesen neuen Stöfs mit dem Rubin

gleichsetzte . Blutrotes Glas , das durch Zusatz von Kupfer hergestellt
wurde , war ja schon den Alten betonnt . Die mittelalterlichen Alchi -

m' sten . die cileich eifrig noch der Erzeugung von Gold . Rubinen und

der . . roten Tinktur " strebten , verwendeten wach Glas zur Erreichung
ibrer ' Zwecke . Verschiedenen G' asmachern und Cbemikern war es

schon gelungen , eine rubinenartiae Malle herzustellen . Aber Kunckel

war der e - Ke. dem es glückte , grötzere Menaen dieses . . ßWärutüns "
In gle ' - bmätzioer Farbe zu erzeuaen . Man olaubt « datz dieser künst -
liche Rubin all die aebeimnisvollen und köstlichen Eipens - �aften für
Leib und Seele in sich traae w' e der natürliche , und diele Kunst trug

Mit dam bei . datz der mobe Kurfürst Kunckel in feinen Dienst nnhm ,
damit er nun für ibn G Ad mache . Aus dieser G' ei - Hekuno des Gold -

rub nglates mit den Rubin erklären ll -b auch die Monders Mi '

b men und s - <- ön- n Formen , die man den Goldrubingläsern gab . Man

beaebrte diele G' öler so sebr , weil sse der darin ausdewahrten Flülllg -
keit beilsam « Kräfte mitteilen sollten , die mit der Ze - t immer stärker
wurden . Fabriken , die nicht imstande waren , das Rubtnolas zu er -

zeugen brachten in ihren Gläsern wenlaftens eine . . R" binschlanoe "

an . nämssch Fä�en aus Rubinolas in der Form der Schlanze , dem

Sinnbild der Gesundheit . d" rch t »« dem Trank die wunderbar «

Wirkung verlieben werden tollte .

Herr Rog�e . der Untersuchungsrichter , beschäftigt sich eifrig mit
der Pflege seiner Nägel , als der Angeklagte hereingeführt wurde :

diese Beschäftigung sollte dazu dienen , Keine Ausregung zu bemänteln .
Er war tatsächlich «Eregt — mehr als jemals während seiner ganzen
Karriere . Kein Wunder ! Bisher In einem Provinznest amtierend ,
hatte Herr Rogne nur . Leute zu oerhören gehabt , die Hühnerdiebstähle
begangen , im bezechten Zustand etwas Ungehöriges angestellt , sich
geprügell oder die Nachtruhe gestört hatten . Und nun war ihm das
Glück in ganz unerhörtär Weife günstig gewesen ! Einer seiner
Vettern war Deputierter geworden , und da hatte man sich im Mini¬

sterium des vergessenen Her », » Rogne erstinert . Ganz in der Stille ,
im Handumdrehen , war er Untersuchungsrichter in Paris geworden ! :
Nun er dos erste Aktenbündel in der Hand hielt und den ersten !

Angeklagten vor sich hintveten sah , lastete dt « Büvde seines Richter - '

amts ganz besonders schwer aus seinen Schultern . Der vor ihn ,
Erschienen «, eine Börsengrötze , war ein Mann , der ein lururiöses
Leben geführt hatte . Noch gestern hatten vor ihm alle Bekannten (
ihre Hüte tief gezogen .

Herr Rogne ließ endlich seine Nagelfeile fallen , rückte den
Klemmer zurecht , strich durch seinen Bart , klickte aus und fragte in
dem fchroffsten Ton , der ihm im Augenblick Zu Gebote stand .

„ Setzen Sie sich! Sie sind Herr Celestin Moufflette , 54 Jahr « .
Bankier wohnhaft in der Rue de Chäteaudun Nr . 57 ! Stimmt das ?

Schön . Ich danke ! "

Herr Moufflette erwiderte mit lächelnder Miene , als befände
er sich in einem Salon :

„Ich freu « mich ungemein . Ihre Bekanntschaft zu machen .
Während meiner schon langjährigen Tätigksll bsti ich öfters in

Berührung mft manchem Ihrer Herren Kollegen gekommen . Ich

wage zu hoffen , daß sich auch unsere Beziehungen auf das ange -
nehmfte gestatten werden . "

Herrn Rogne brachte dies « Unbefangenheit , aus dem Konzept .
. Haben Sie noch keinen Anwatt ? " fragte «lr kurz .
„ Nein ! " entgegnete der andere , sein Lächeln beibehaltend . „ Ich

glaube , das ist überflüssig . Wenn wir uns einige Augenblicke unter -

hatten haben , werden Sie , dessen bin ich sicher , die Haltlosigkett der

gegen mich erhobenen Vorwürfe einsehen und die Einstellung des

Verfahrens verfügen . "
„ Gestatten Sie ! Ihr Fall liegt schlimm genug . Die Anklage futzt

auf Nerstötze gegen das Gesetz über die Gesellschaften , Vertrauens -

brüche , Irreführungen , betrügerische Handlungen werden Ihnen zur

Last gelegt . "
„ Was beweist das ? Der anständigste Mensch kann angeklagt

werden . " Vor so viel Sicherheit oerlor Herr Rogne ein wenig den

Kops . Er brauste auf :

„Schließlich behaupten Sie auch noch , datz Ihre Sozietät zur

Gewinnung von Radium am Nordpol ein ernst zu nehmendes

Geschäft ist ?! "
.. . . Behaupte ich. wttürllch . Es wftd . sich Sdl « Kenntnis nicht ent¬

ziehen , datz Radium ein ebenso settenes wie kostbares Metall ist . Die

bekanntesten Fundstätten erschöpfen sich. Ich wollte nach neuen .

fahnden Ein mir befreundeter Ingenieuer hatte Radium im Norden

Grönlands entdeckt . Das Unternehmen war so lockend , daß die Sud -

skribenten zur Emission in Masse herbeiströmten . "

. „ Und das Geld der Dummköpfe — das unterliegt keinem

Zweifel — flotz in Ihr « Tasche ! "

„ Sie kennen mich sehr schlecht ! Die Expedition ist in Vor -

bereitung . Ich ermangette nicht , die mir anvertrauten Depots in

Schatzanweisungen anzulegen . "
» Haben Sie vielleicht auch Obligationen der tripoliwiiischen

Eisenbahnen gekauft ? " ,
„ Nein ! " versetzte der andere im ruhigsten Ton der Welt . „ Diese

Cisenbahnvaleurs sind stark heruntergegangen . Ihre Baisse
dauert an . "

Herr Rogne erblaßte . Er entsann sich plötzlich , datz die ganze
Mitgift seiner Frau in Obligationen dieser Art angelegt war . Einen

Augenblick vergaß er seine Rolle als Vernehmender und Richter . Er

sah nur : sein Ruin stand bevor .
Er wandte sich zu dem Schreiber , der schattenhast , diskret .

dasaß : „ Wollen Sie mir einen Gefallen tun ? Ich brauche ein Buch
— Sie werden es in der Bibliothek finden — das — den dritten
Band der „ Basilicorum " von Heimbach ! Wir warten ! "

Als der Schreiber sich entfernt hatte , ' beugte sich Herr Rogne zu
dem Bankier und fragte ängstlich :

„ Die Papiere der tripolitamschen Bahnen sinken , meinen Sie ? "

„ Gewiß ! Wenn Sie welche haben , verkaufen Sie , so lang « es

noch Zeit ist ! "
„ Ja . Aber verkaufen ist nicht alles — es muß wiedergelauft

werden ! "

Herr Mousflette blinzelt « verständnisvoll und sagte leise :
„ Sie möchten , daß ich Ihnen einen Rat gebe ? "
„ Nun , nicht gerade einen Rat — einen leisen Wink ! "

„ Wissen Sie , daß es gar nicht so leicht ist , einen Wink dieser
Art zu geben ? ! "

„ Nun , mein lieber Herr Moufflette ! Wir stehen uns jetzt nicht
mehr als Angeklagter und Untersuchungsrichter gegenüber . Ich hofic ,
wie Sie oben ganz richtig sagten , in ebenso gute Beziehungen zu
Ihnen zu treten wie meine Kollegen . Ich zeigte mich zuerst etwas

schroff . Das verlangt das Metier . Entschuldigen Sie ! "

„ Auch Sie , lieber Herr , sind mir außerordentlich sympathiich ,
und es wäre bedauerlich , wenn wir wegen der unbodeuteirden Äi -

fävs , die mich hierherführt , nicht auf eine Basis des Verstehens
gelangen würden . "

„ Wir werden uns verstehen ! Di « sichersten Papiere sind ? "
jkein Zweifel , daß ich in gutem Glauben gehandelt habe !

Einstellung , des Verfahrens ist unerläßlich ! "
„ Ich fange an , es zu glauben . Die sichersten Papiere ? " . . .
„ Dante ! Nach dieser freundlichen Zusage habe ich. nie . noch

das Recht , mich Ihnen als Freund zu erweisen . . Sie müi . sch -
ten ? Ach ja , die Papiere ! Nichts einfacher ! Ich bitte um eine

Schreibgelegenheit ! "
„ Nehmen Sie auf meinem Stuhl Platz ! Da können Sie besser

schreiben ! "
Herr Moufflette ließ sich nicht zweimal bitten . Er setzte sich in

den Stuhl des llntersuchungsrichters , nahm dl « Feder und notierte
miff fä�en Schriftzügebr ' . . Hasenaktsen Agadier , til - Proz . , erst .
lläfstge Anlage große Zükirnft . In Mnf Jahren Verdoppelung he- S
Kapitals . Obligationen Las Palmas . 5 % Proz . — großzügige
Vananenexploitation . Kautschukfozietät notiert 297 Francs , rück -

zahlbar mit 500 . Prtchiliminen . . . " Der über die Tafel sich
beugende Herr Rogne rieb sich mzwifchen die Häiide .

TuUzrlliirte Uebirtragung vor. H SL

frieren und Erfrieren
Ein « migewöhnkich ■stabil « Detterlag « bringt Winterfreudcn

aller Art mft sich' , aber jede Medaille hat ihre Kehrfeit «, uich wer

sich im Freien aufhätt , spürt die bekanitten und unvermeidlichen

Wirkungen der Käll « an sich , die sickHhm , je noch Veranlagung

und Fettansatz , bemerkbar machen . Zunächst tritt eine gejunde

Rötung der Haut ein , die jedoch bei stärker werdendet Kälte nach -

läßt : die Haut wird dann blaurot , und schließlich zeigt sich das

Klappern vor Frost , das Arm - , Bein - - und Kaumuskeln befällt .

Rur durch lebhafte Bewegung kann man diese Wirkungen aus¬

schalten , und wer Wintersport treibt , friert auch dann nicht , wenn

das Quecksilber sehr rief unter dem Nullpunkt steht . Es ist erstaun -

lich , wieviel Külte der Mensch ertragen kann . In den Berichten

mancher Polarsohrer finden sich Angaben , bei denen uns im warmen

Zimmer ein Kälteschauer über den Rücken läuft . Nansen derichtet

häufig von Temperaturen von 30 — 40 Grad unter Null , und einmal

verzeichnet er , daß er und seine Begleiter sich bei minus 50 Grad

Celsius . sehr' wohl befanden " . Aber man braucht gar nicht bis

in die Arktis zu gehen : auch bei uns hat man anläßlich von Ballon -

aufstiegen sehr niedrig « Temperaturen gut überstanden . Die Meteo -

rologen Süring und Gerson , die im Jahr « 1901 bei einer Rekord -

fahrt eine Höhe von mehr als 10000 Meter erreichten , mochten

ein « Kalle von 40 Gmd unter Null ohne Schaden durch . Es ist

übrigens nicht die absolut « Käll «. die zum Tod des Erfrierens

führt : slnidern es spielen einig « andere Umstände eine wesentlich

wichtiger « Roll « dabei . Ermüdet « und erschöpste Menschen oder

solch «, die unter der Einwirkung des Alkohols stehen , können bei

niedrigen Temperaturen erfrieren , während kräftige und gesunde

Personen auch durch sehr tiefe Temperaturen nicht den geringsten

Schaden erleiden . Das Massensterben der großen Armee auf dem

Rückmarsch von Moskau ist hauptsächlich aus die völlige Erschöpfung

der auf fluchtartigem Rückzug besindlichen Soldaten zurückzuführen
gewesen .

Wirksamen Schutz gegen die Kälte und ihre Folgen gewährt

narürlich die Abhärtung . Es gibt im Norden des amerikanischen

Kominents Indianerftämme . deren Angehörige selbst im härtesten

Winter beinahe nackt gehen . Gleichwohl frieren diese Menschen

nicht im geringsten . Sie haben nämlich in ihrer Jugend eine Ab -

Härtungskur durchgemacht , die an Nachdruck nichts zu wünschen

übrig ließ . Als Knaben müssen sich die Indianer gegensettig mit

Ruten peitschen , bis die Haut ganz rot ist . und dann in dem eis -

katte ' n Wasser der halbzugefrorenen Flüsse baden : wenn sie größer

geworden sind , müssen sie selbst in den kältesten Nächten nur not¬

dürftig bekleidet , im Freien schlafen . Die Schwächeren überstehen

diese Abhärtungskur natürlich nicht , sie sterbe « an Kall «. Zkb-

Härtung durch Baden im Winter wird übrigens nicht nur bei den

Indianer « geübt : mix oa koste « Wutterlagen die Um «

gcbung von Berlin , das Seengsbiet der Reichohauptftadt , durchstreift ,
kann die Beobachtung machen , daß es auch In unseren Breiten
Leute gibt , die sich durch niedrig « Temperatur nicht abschrecken
lassen , ihr gewohntes kaltes Bad zu nehmen .

Wie friert man eigentlich ? Das Gefühl selbst ist natürlich
jedermann vertraut : weniger bekannt ist jedoch , wie die äußere
Kälte durch den Körper nach innen gemeldet wird . Di « Gefühls -
Werkzeuge des Körpers sind noch lange nicht völlig erforscht . Man

weiß längst , daß einige Körpertelle — Brust , Nasenflügel , Vorder¬
seite der Arme — besonders empfindlich gegen Kälte sind : aber
erst in neuerer Zeit hat man die wichtige Entdeckung gemacht , daß
es für die Empfindungen von Kälte und Wärme verschiedene Or »

gane in der Haut gibt . Es gibt „ Kälte " - und . Warme " punrte ,
solche , die nur Kälteempsindungen , und solche , die nur Wärme »

« mpfindungen geben . Wenn man mit einer ganz kalten Nadel -
spitze seinen eigenen Körper abtostet , kann man sie ziemlich leicht
auffinden und ihre Verteilung feststellen . Auf jeden Quadratzenti -
meter der Haut kommen durchschnittlich 6 bis 23 Källepuntte , gegen -
über höchstens 3 Wärmepunkten . Die Kältepunkte sind also viel

zahlreicher vorhanden , auf ßem ganzen Körper vielleicht 250000

gegenüber 30 000 Wärmepunkten . Diese Källepunkte geben dem
Hirn und Rückenmark Nachricht , daß der Körper friert und infolge -
dessen der Wärmeaustausch zwischen außen und innen anders ge -
regell werden müsse . Danach richtet sich, natürlich unbewußt , der
Blutkreislauf . Wird die Kalle jedoch zu arg , dann versagen die
Gefäße in der äußeren Haut allmählich den Dienst : es entsieht die
rotblau « Färbung infolge der Blutstauung , einzelne Teile der

Außenhaut , ja , ganze Gliedmaßen erfrieren : es bilden sich Frost¬
beulen und andere unangenehme Erscheinungen , die als örtliche
Erfrierungen zusammengefaßt werde » , und unter Umständen , die
schon angedeutet wurden , kann die Kälte einen Menschen töte ».

Ein vorgeschichtlicher Walfisch . Ein merkwürdiges Mißver -
ständnis hat zu einer wissenschaftlich bedeutsamen Feststellung ge -
führt . Vor einiger Zeit entdeckten Arbeiter , als sie an der Küste
von Kistinge bei Halmsstadt in Schweden einen Graben aushoben ,
ein mächtiges Gebilde , das sie für ein in alter Zeil versunkenes
Schiff hielten . Die nähere Untersuchung dieses seltsamen Gegen -
standes ergab jedoch , daß es sich um die Ueberreste eines riesigen
Srönlandwalss handelte , den man nunmehr allmählich vollständig
ans Tageslicht fördern wird . Bis jetzt wurde ein gewaltiger Kinn -
bocken ausgegraben , der ein « Länge von nahezu 154 Meier aufweist .
Im Lauf der wissenschaftlichen Untersuchung hat man festj
können , daß dieser Walfisch vor mindestens 5000 Iahren , also um

Ende der Eiszeft , gelebt hat
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Berlin - Udilenbers
Oflgrsir . Eike EflrWflr .

Erüimun�
lO Janaar
l &cSIJitraiicndi

ALFRED JERGER
▼. d . Staatsoper Wiea

Enraiy Sturm

Amd Frind , Anny Ahlers

Irude Lieste , Siegfried Arno

Julia Serda , Marg . Kupier
Wilhelm Bendow , Paul Morgan

Frlts Blankcnliora , Piclia , Geppcrt

f \ A JANA | j HARIANNE WINKEISIEKnI

jTHE COMt ' . DlAN HARMONTS I sl

I SUNSHINEGlHLS | j JACKSONBO \ S |

Ceeemtaewtattmigt Prof . ERNST STERN

Regle : ERIK CHARELL
fchallpTaltac IstOHgüsnlbewctran * aar auf Elektrala

AUSWANDERER

Tigrieb
« v Uhr

Varste ) loeger
sar1 . M4BM. 8sd >
■ittirs de ne » Vat-
ihflf . nlultaihrK »

nach den

Eeritnf? Tüiatfi
Di rekt - Heim Herald
Charlaitensiraflc�l

DAnhoft 1 «
Ttgl ich

8 Uhr * Uhr

3 X Hochzeit

( Abia ' s trish Rose )

Tiianon - Th .
Täglich »' • . Uhr

Sonntag auch 4 Uhr

Oer letale

Schleier
mit Erika OUftocr

und Oskar Beregi
Sonnagl Uhr

fron Bolle

Vereinigten Staaten
, y �

von NerdaEnerlka
Beafcwend « if da » 17 . Januar 1 * 39 « erden die «nerl ' a>
« HAew Konaula e wieder neue Anträge auf Erteilung des

asneHkanladiea Etawanderwigsatdi vermerke » ennehmea

Ueber so verwendende Anfragstermu ' are und sonstige Elnxdhelter
«teilen ww und unsere tfaeiltcfa kohzess ' onlerten Auswand rungv

Agenturen schon jetzt bereltwüiigsf und kostenlos Anskunö

HAMBURG - AMERIKA LINIE

HAMBURG

Vertretung tat Berlin , am Zoe . Hardenbergsfrafce 29a - e und Unter den
Linden 8 und Poseidon SdilSahris - A- CL. Potsdamer 5trake 103 a.

�r - Betten Äen
a Ktndaibeirea . r«bi «r . SAujrimnwr . Chji «e-
— tongue » «n Privat «, *«i «M*hlfl . lUaiu 247 iai
L ktttamsdsittdPM Suhl ( Thür . )

R KDN2ERTHAUS

wie noch nie

täglich im

Vom 5. bis 15 . Januar 1929

geben wir auf alle regulären Waren , 61 «

nicht zum Ausverkauf gestellt sind und

gegen sofortige Kasse gekauft werden

( ausgenommen MarkanarUkel )

150loJi ( datt !

P . RADDATZaCe
Berlin , Leipziger StraBe 122 - 23

�unrCASlNO THEATER 8- . u » .
Lothrm - cr StraBe 37 .

nur noch wenlgu Auitühruugun

AbUmmMc Kanone i

Dazu da « kervorrag . Jaaoar - Progr
Für unsere Laser uuischem iDr i —t Per ».

Fauiem : nur 1. 13 M. , Sessei UU M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang OAu M

• todensnanon ■ sneatar
\ bends fT ] Sanntar nadtm . IT )

Stclüner Sänger
Zins 77. Mala :

llaiiilBt fm HtriDislalen
Naekni , h«it >« Preise .

Dönhoff - • « • » ♦ <

Sonntag , is .

12 Vorstellunsen
3 an « 8 Uhr

mit einem Circus -
Programm wie es

sein muss .

EiitOttsprcbo
I vow 50 Pfennig bt « 4 Mark

OefOrcDüstgitoeiißizL
j Sonntag 10 - 1 Dhr dffentl
| Probe u. SkallbMiotatlgung

II —12 Vhr Konzert

| Eintritt Erwachsene 30 Pf .
Kinder 20 Pf .

jülgijn taeaiei
rägltek 8»' , Uhr :

Senntagr
Zum 100 . Male ;

H» M3! to !

Oer VIedKopI
»aadroea . LaaSa

äterter , &( kla

lentral -
Thealar

up Jakifa!). Uta uknunff
ragueh (P,, Uhr

ich masamr «
fifuatiam «

Ein spiel von Liehe
und Lenz mit dem
heri ) hmte : >5chlaget
äandlunkhörer

Ba » aa Preise

Otach. Mnstler - T».
SV, Uhr

DerZiaker

v. Edgar Wsllaoa
taha l «a IdiMfa

Preise 1 —) 9 Mark

IHatia - iheaier
irecdener Str . 72-1.

Täglich b Uhr
StkaildarVIbtil «

iafirtteliM
tedtiL SnEainH

. aslsplelhaBs
Priedrlehstr . 236

Sergmann 2922/33
Täglich 8" . Uhi

SoidaTfelcisder

Wetaena
im Paradies

Thaatar am

Nohendoifgiab
Dir . Stuck

JJrhch 8 Uhr
IMbes Kichri

äfetsspiei
von Walter Kollo
sonn ag v,4 Uhr

Dt «

fledenwiDS .

Rose-Thaaterivrjozfor. ef St. lJi
AUhr

DersristSiets

t %imr : Mädi

Sarmfskj
Theater In der

«BlSg»ättef StraBe
, Uhr

Rugby
Komödie

von Wilh . Speyer

KomMinnhsua
-i ' . hf

Revolte In
Erxleliungstidus

Schauspiel
von P. M. Lamne ' .

Saltorg
Laaaing - Thaatar

S Uhr
RafhaMna Rate .

�lantsnan sa iao
' «ifcr . JeadivtSale Sw

Noll . 1578
16 Uhr

Jer Sterntilmmel
im Winter

18 Uhr
Mars uod seine

Räts &i

2" Uhr
( Uardan u. ver¬
gehen d. Sterne

seaiiüiEi Mßialüiämjin.füriiaiii i
Vatir . ltuilesste, | ,BtrHn

Todesanze ] geil

Engen Vog�ann
geh. 24 Febritai 1806. m «
gelter den tii . '

D>» Beerdigung findet a «
dem 14. Sanuar , Ii ' , Ul) -. » » Tt «
Leichenhalle de? S' tctt 3la *or ,t<.
ftirchheie » In der Seeftraße aus ful,, ;

Sa 10. Znimar starb unser Aalleg '
der Dreher

Mar Patzig
geb. Sl Dttocer 1862

Die Srai cherung findet am Blens -
tag . dem 1» Januar , IS Uhr. im
Krematorium Kerichtstrahe statd

ehre ihren » Budrukeul
Rage Be- eiligung erwartet

VI « LrtsnermuItnnW .
WlMWW» U>a » taM » t » Wa» taW » a »WgMaaB4

k . Rsklhwemhrke «
legen Nachahmung

geseirl . gesch .
erttgl seit 48 3nhr

als SpezIatitRt .
conrea » mirr
Leipzii ■Scaseudlti

Mal - n. Zeichen -

Bedarf

L - ] uergens
Alcxasderplatr
WeaeKönlgstr . » «

HÜDwElf ?
HsseaMds tlil/lf

IAreaM

tefeslr TUdNl . .

. . . . .

_

Gruses BucKbieriest
in Den hayr . Alpen

und GROSSER AJUPENBALL

;

. . . . . .

"7 K säen — — Wc — Pefccraalwae » — « 0 hayr . Hadeta
Einlas 6 Utu . _ Antens 7 Uhr

m

Am ». Zanuac euuchimi nach langem .
Ichwerem Leiden UN er lieder Batsr ,
Schwikger - undSrebvater , derRupier -
Ichmied

lisrl Kerb er
im Alter »an 75 Jahren . Dies »eigen an

familie OeeflaM
awlli « Diode .

Berlin , den IQ. Januar 19ZS.
Schiiemannlir 1.
Die Einäscherung findet fiatt am

Bh»' lag, ! «ml4 . Zan »ar . nachm lUhr ,
im Ktematdrtum Berlin . Serichifir , 87.

«lleo Fr unden und Belannten die
tr . urige Nachricht , daß mein iiedei
Mann , uiver guter Bater

Otto Jahnke
rnn U. Zanuar 1929 int Aller von
53 Jahren verftarden ist

Alm » äahnhe , ged. Siasenaw
nedst Angehärigru .

Die EinLscherung findet am Montag
dem 11. Januar , >7 Uhr, Im fttc -
matotiuni cheriastltragr lltttl

« S

üevllltbeiss - kslzsvdokei '
Braoerel • Aktlengesellschatt .

Bilanz am 31 . August 1938 «

AkUva .
Reichstr . arV:

AnlAfiareerto . . . . . . . 6435 . tlSÄt
Kassa . . . . . . . . .1 1 10 729,17
Wertpapiere u- Befeillgungen 14925 OB, 12
Eigene Hypotheken - . . 900052,22
SMadan bei Sanken , Kon -

rem - » na TochArgeseil -
schatten . . . . . . .15 OOS739,48

Darlehen . . . . . . . . 9 352 r2 6?
Aubensiände . . . . . . 578 - 517 , 45
Vorräte . . . . . . . . »205511, ! *

Ostwerke Utieiijpseilstliatt, Berlin.
In der aeneralTersammturtg vom II Januar 1929 Ist

olgende Bilanz nod Oevmn - und VetlnstrechBung ge-
fiehmigt «orden :

Bilanz am n * 1928

v . aasSgea .
Reichsmark

Grundstöcke and OeMudet . . . : . . . . 953 071 . —
Inventar , I, —
ttypothekeniorderungen . . . . . . . . .1598113, —
Etiektcn 49 124 715,08
Beleih Jungen . 4t 22 ' . —
B« nkguthsh « n und sonstige . Schuldner . . . 25 345 635,90
Kasse , Wechsel sowie GuthAen bei der Reichs -

dank und beim Postscheckamt . . . . . 926921 . 72
7- 399 710,7,,

Vcipl . lcltluagea « ad RockUgea .

Stammaktien und Vorzugsaktien . . , , . .
Gesetzliche Rücklage

. . . . . . . . . .

Obligationen . . . . . . . . . . . . . .
HvnothekenschuMen . .

. . . . . . . . . .

Nicht elngelAst « Dividendenscheine . . . .
Bankschulden und sonstige Gläubiger . .
Gewinn 1927/48 einschl . aewlnnvortrag vom

Vorjahre

Rclehsmartt
45 500 SOS. -
15 2 0000, —

54098,16
75 617,99
8 302, —

11 956 214,41

3 605 478. 1 4
7o399 710,70

aawinn - um « vartotf - Ronto am si . August 1020

VcrliuU

Handtunesunkosten einsChffeällch Steuern . .
Reingewinn 1927/28 einschl . Oevlnnvortrag vom

Vorjahre • • « • • « « « « » • • •

Reichsmark
770981,66

, 5 615 478,14
6 37 j 459, SU

Ocwlaa .

Vortrag mm Vorjahre . . .
Bruttogewinn einschl . Zinsen

Reichsmark
46 316.6' i

6330 143,20
i 376 ISO

We Dividende für das Geschäftsjahr 1927,28 Ist
12 Pros des Stammaktlenkapitais festgesetzt worden __
entlallen auf die Gewinnanteilscheine für 1927/ J8 der Aktien

Uber ) * RM 3Me - 5. RM « 4 - }
'

: : : ä : : : ,25: f oa�aten�ei «
Diejenigen Aktionäre , die noch Im Besitz von Aktien Ober
je RM 150, — bzw. 250, — sind , werden aul die Im Reichs -
amelger Nr. 227 vom 28. 9, 1928 let ' tma ig verSIIentüchte
Umtauschautforderung oesanders hingewiesen .

Einldsungss ' eilen sind :
Bfatere Kasae la Berti » , sowie die
Deataeh * Baak .
Datms . ldtor fand Natlonatbank , Katanandit -

gaseilacnaft >ut Aktien ,
Camm rz » und PrtvaUBaok A. . Q�
Ort » dn « r Banfe

in Barlin , Breslau , Frankfurt a Hamborg und München ,
Ber leer Handeiagcsellschalt In Berlin ,
M>t ( aldeots « ' >e Cred . lbsnk

in Berlin , Frankfurt a. M, Hamburg und München ,
Bankhaus B. Hetmaon In Breslau .

Berlin , dän II . Januar 1929.

Oalwcrkc Aktien geselhd ) ari .

PaSsivs . .
Reirttma - V

StammaVtiei ! . « , » BOOOOOOO. —
Vorjugsakt ea . . . • « . 1000000 . -
Rete velOnds . . . . . . $600 . 000, —
Teilschuldversehrelbungan 9? 1«?. 77
Hypotheken . . . . . .. 2537537,69
Nich ' abgehobene Dividende 42 767,41
Wohifahrtsfonds u. - kassen 1 433033,2 !
Ri ciis rd- Roesi cke - Beara tea-,

Pensionskasse . . . . .I 791 244. 49
WalterSobernhelrn - Stiftung 104647,22
Einlagen der Kunden und

_ _ _

Angestellten . . . . . . 27 . VW939, —
Kautionen . . . . . . . 641 410,38
Reichs - und Gemeindebier¬

steuern . . . . . . .. 5 490 59' ,88
Steuer - Rückstand . ; . . 1 425741,60
Kreditoren und Akzepte . 3 548 999. 98
Reingewinn . . . . . . .10354566,67

114 662 "92. 38

Die AusreWang der Dividende von
IM , aul das Akilei kapital von

M 80 oo o 0, - Stammaktien ertoigi
gegen Rück ade
des QevinnanttilieheSnes Kr, 37 zu dta

Aktien Nr. 6601 - 9100.
des OewirnaniciU :ti Ines Kr. 4 zu de »

Aktlea
Nr. 1- 6690 , 9101 - 5 50: . 103701 - 156206
In Beilin bei der Deutschen . Bank

( Kuponka4ae ) ,W. 8, Kano¬
niers raSe 29 30,

_ , bei der Commerz - und Pri¬
vat - B- nk Aktie : geseii -
schaft , W 8, Chariot en -
straüe 47,

„ bei d rDarmstädteru . Nstlo -
nalnOnK Kammandrigc
seilsch ftcui Aktien, « S,
B. hrensttade 6�1 0,

_ _ bei der Dresdner Ban <, W 8,
Behranstra #e3 39.

- _ be der Mitte deutsrhen Cro -
dilbank , C 2. Buigstr 2i ,

sowie bei den Niederlisrungcn
dieser Banken IN München ,

in Berlin bei dem Bankhaus aettuier
4 Sscurius , C 2, An der
Stechbahn 3/4,

, » bei dem Bartknaus E. ..
Meyer , W . voOsif . ti -

Bertin , den II . Januar i9i9i

SchuIthcJss - Patzerhofer
Brauel ei . Aktlingescllsc . . « h

Dr. W Sobernheim .- - - - -—. . . . . . . . . .- — — ' *-**°�•

Renaissance • TheaSer
Tel. Stomp . «» MI u. ÜSN/M.

Täg iehatr , Ukr

wPas grofie RBC "

Regier tiusi . nanung
Sonnt , nehm fU. Xrankbeii d. Jotnr «

ritea . er a . KortSuBBer « ei
KottPusser Str . b Tai. Mp . Ido?
Tigllcu 8 Uhr . auch SonaU )
nachm . 3 Uhr termäS . Preist

Elite « Sänger

. . ? S « a " r Krach
Volkspreise M' . OSOh. 2,-fl, Laren 2. !(
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